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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 
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NE 100. 


Montag den 29. April 


Inland. 


Berlin, 25. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Eaiferl. ruſſiſchen Stabs⸗ 
Kapitain von der Garde und Adjutanten Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Großfürſten Thronfolgers von Rußland, von 
Patkul, den St. Johanniter⸗Orden; dem Oekonomie⸗ 
Kommiſſarius Zimmermann zu Magdeburg den Cha⸗ 
rakter als Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath zu verleihen, 
und den bisherigen Oberlehrer Dr. Kieſel zu Köln, 
zum Direktor des katholiſchen Gymngſiums zu Düſſel⸗ 
dorf zu ernennen. 


Ihre Königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Albrecht 
iſt aus dem Haag hier wieder eingetroffen. — Se. Exc. 
der General⸗Lieutenant und Kommandeur der 7ten Di⸗ 
viſion, v. Ditfurth, iſt nach Magdeburg abgegangen, 


Berlin, 26. April. Se, Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Landrath von Dre sky 
zu Frankenſtein, im Regierungsbezirk Breslau, den Ro⸗ 
then Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer Floß zu Broich, im Landkreiſe Jü⸗ 
lich, und dem Kämmerer Berndt zu Sprottau den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Lehrer Krieg 
zu Altena das Allgemeine Ehrenzeichen; den Juſtizkom⸗ 
miſſarien und Notarien Velthuyſen zu Rees, Na: 
demacher und Koch zu Unna den Charakter als Ju⸗ 
ſtizrath zu verleihen; dem praktiſchen Arzt Dr. Johann 
Chriſtian Gottlieb Feßel hierſelbſt den Charakter eines 
Sanitätsraths beizulegen; und den Kaufmann Karl 
Zehelein in Neapel zum Vicekonſul daſelbſt zu er⸗ 
nennen. A 


Das 10te Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2438 die Allexhöchſte Kabinetsordre vom 19. d. M. 
die Veröffentlichungen über die Wirkſamkeit 
der ſtädtiſchen Behörden und Vertreter be⸗ 
treffend. 5 


Angekommen: Der. Kaiferl; ruſſiſche General⸗ 
Major Freiherr von Lieven, von St. Petersburg. — 
Ab gereiſt: Se, Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Gouverneur von Danzig, von Rüchel-Kleiſt, nach 
Hohen⸗Nauen, 


Die Breslauer Zeitung vom 20ſten d. Mts. Nr. 
93 Seite 798 enthält einen vom 17ten d. Mts. da⸗ 
tirten Korreſpondenz- Artikel aus Berlin, welcher wört⸗ 
lich lautet: „Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, 
daß die Seehandlung im inländiſchen Intereſſe über See 
geſchickt habe; merkwürdigerweiſe aber nicht im Intereſſe 
des Handels, den ſie doch über See zu befördern be⸗ 
rufen und verpflichtet iſt, ſondern im religiös⸗propagan⸗ 
diſtiſchen Dienſte. Es beſteht hier nämlich ein Verein 
zur ſittlichen Erhebung und Verchriſtlichung gewiſſer 
Mädchen in Indien, der natürlich von hier aus nicht 
gut in die ungeheure Weite wirken kann. — Nun iſt 
die Seehandlung angeblich in Unterhandlung mit einer 
Grundbeſitzerin auf der Inſel Malakka, wo fie Terrain 
ankaufen will, um da ein Filial des hieſigen Vereins 
für indiſche Mädchenbeſſerung zu etabliren. So fabel⸗ 
haft das klingt, iſt es doch nicht unwahrſcheinlich.“ — 
Wir ſind aus zuverläſſiger Quelle in den Stand ge⸗ 
ſetzt, das von dem Korreſpondenten der Breslauer Zei⸗ 
tung mitgetheilte, auch durch mehrere andere Zeitungen 
verbreitete Gerücht über den Zweck der Abſendung zweier 
Beauftragten der Seehandlung nach der hinterindiſchen 
Halbinſel für durchaus blanc zu erklären. Die 


Seehandlung ſteht mit hieſigen Vereinen für die Der: 


breitung des Chriſtenthums in Indien in gar keiner 
geſchäftlichen Verbindung, und ihre Mitwirkung zur 
Förderung der Zwecke dieſer Vereine an Ort und Stelle 
iſt niemals in Anſpruch genommen worden. Jener 
Reiſe, welche lediglich im Intereſſe des Handels ver⸗ 
anlaßt iſt, ift daher auch das Projekt der Gründung 
einer Station für die evangeliſchen Miſſionen in In⸗ 


dien gänzlich fremd, und die Seehandlung ſelbſt hat 
von einem ſolchen Projekte gar keine Kenntniß. Die 
Nachricht der Breslauer Zeitung gehört daher zu den 
gewöhnlichen Tageslügen, welche hier für den leichtgläu⸗ 
bigen Theil des Publikums in. fo großer Zahl fabrizirt 
werden. a (A. Pr. 8.) 
Berlin, 25. April. Es iſt oft und viel in 
den öffentlichen Blättern über die Nothwendigkeit einer 
Schiffbarmachung des Oderſtromes geſprochen wor⸗ 


den, namentlich find auch von den Provinzial-Landta⸗ 


gen Pommerns und Schleſiens dringende Anträge um 
Regulirung des Flußbettes geſtellt. Aus der dem Land⸗ 
tagsabſchiede beigefügten Denkſchrift der Regierung er⸗ 
hellt, daß unausgeſetzt und mit nicht geringem Auf⸗ 
wande an der Erreichung jenes Zweckes gearbeitet wor⸗ 
den iſt. Indeß iſt es nicht allein die Verſiefung des 
Fluſſes, welche nothwendig erſcheint, ſondern auch die 
Eindeichung der Ufer ergiebt ſich auch als unzureichend, 
was eine faft jährliche Ueberſchwemmung und große Ver⸗ 
heerung in den benachbarten Feldern zur Folge hat. 
Die Abhülfe dieſer Uebelſtände macht ſo große Koſten 
erforderlich, daß die Aufbringung derſelben, wenn ſie der 
Regierung allein überlaſſen biieben, ſich noch durch eine 
kange Zeit hinziehen würde, während es gewiß wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint, ein für den Wohlſtand Vieler ſo 
überaus wichtiges Unternehmen baldigſt gefördert zu ſe⸗ 
hen. Unter dieſen Umſtänden iſt es erfreulich zu ver⸗ 
nehmen, daß wenigſtens über die Eindeichung zwiſchen 
der Regierung und den zunächſt betheiligten Intereſſen⸗ 
ten ſoeben ein Abkommen getroffen iſt, dergeſtalt die 
Regierung, welche an der Schiffbarmachung der Oder 
ein hohes Staatsintereſſe hat, den größten Theil der 
Koften übernimmt, der andere Theil aber den Privaten 
zur Laſt fällt, deren direktes Intereſſe gefördert wird. 
Es liegt dies gewiß in der Billigkeit wie im Vortheil 
der vielfältigen Betheiligten ſelbſt, deren Beitrag, auf 
die Menge repartirt, ohnehin nur gering fein kann, und 
in keinem Verhältniß zu dem Einfluß ſteht, welchen die 
Melioration auf den Wohlſtand von ganz Schleſien 
und Pommern zu üben verheißt. — Ich erinnere mich, 
Ihnen ſchon vor mehreren Monaten (Nr. 249 v. J.) 
von einer Denkſchrift gemeldet zu haben, in welcher der 
Miniſter des Innern bei dem Könige auf Errichtung 
von landwirthſchaftlichen Akademien und beſondern 
Bauernſchulen angetragen hatte. Wie man jetzt 
erfährt, hat der König dazu ſeine Einwilligung ertheilt 
und demgemäß bereits vom kommenden Jahre ab die 
nöthigen Fonds zur Begründung von drei Akademien 
des Ackerbaues und fünfundzwanzig Bauernſchulen 
angewieſen. Es bekundet ſich hierin dieſelbe erfreuliche 
Sorgfalt für die Intereſſen des Ackerbaues, welche be⸗ 
reits zur Einführung des Landes-⸗Oekonomie⸗Kollegiums 
geführt hat. Daß übrigens dieſem letzteren für die Be⸗ 
lebung der Gewerbe und des Handels ein eigenes Han⸗ 
dels⸗Kollegium an die Seite geſetzt werden wird, deſſen 
zu erwartenden Chef jetzt die Zeitungen auszuſpüren 
eiftigft befliſſen find, werden Sie wiſſen. — An die 
Stelle des neuerdings aus der Cenſurverwaltung 
ausgeſchiedenen Grafen v. Flemming iſt dem Verneh⸗ 
men nach ein Auswärtiger, der Regierungs- Aſſeſſor 
v. Mörner aus Frankfurt hierher berufen. Man 
ſcheint alſo das Prinzip feſthalten zu wollen, mit ſol⸗ 
chen Funktionen nur jüngere Beamte zu betrauen, wie⸗ 
wohl dies, namentlich am hieſigen Platz, wo ſich eine 
reiche Intelligenz in den gereifteſten Perſönlichkeiten 
darſtellt, ſeine vielfachen Inkonvenienzen haben mag. 
Hr. v. Blllow⸗Cummerow beſchwert ſich in ſeiner neu⸗ 
ten Schrift ſogar ausdrücklich darüber, daß er als ein 
Greis von neunundſechszig Jahren feine Manuſkripte 
von einem jungen Mann von 26 — 28 Jahren müſſe 
corrigiren laſſen. — Den hieſigen Juſtizbeamten 
iſt dieſer Tage eine Kabinetsordre communizirt wor⸗ 
den, worin ihnen der Beſuch der Mainzer Advokaten⸗ 
Verſammlung von der höchſten Stelle aus unterſagt 
wird, Es iſt dabei namentlich ausgeſprochen, daß man 


1 
1 


allerhöchſten Orts die von dem Juſtizminiſter Mühlet 
in ſeinem bekannten Reſkript ausgeſprochenen Anſichten 
für völlig begründet erachte, und deshalb Jeden warne 
ſich durch Dawiderhandeln einer Disziplinarunterſuchung 
auszuſetzen. — Die Gerüchte über Veränderungen in 
den Perſonalien der höchſten Staatsſtellen, erhalten ſich 
fortwährend im Gange; ſie laufen indeſſen ſo wirr und 
wild durcheinander wie vielleicht noch niemals. Faſt 
ſämmtliche Miniſter, die ein eigentliches Portefeuille ha⸗ 
ben, mit Ausnahme der Beiden von der Juſtiz, hat 
jetzt die Fama in die Kriſis gezogen. Ich glaube Ih⸗ 
nen indeß wiederholt aus ſehr guter Quelle rathen zu 
können, vorläufig noch nichts als unabänderlich befchlof- 
ſen anzunehmen. 


Berlin, 26. April. Am verfloſſenen Dienſtage 
eröffnete Herr von Ladenberg als Curator hieſiger Uni⸗ 
verſität und Direktor des Cultusminiſteriums den Pro⸗ 
feſſoren Hotho, Vatke und den Gebrüdern Benary, daß 
ihrem Geſuch, betreffend die Erlaubniß zu einer neuen 
wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift, welche fie an der Stelle der 
Berliner wiſſenſchaftlichen Sahıblicher herausgeben woll⸗ 
ten, nicht gewillfahrt werden könnte. Ueber die 
Ablehnungs⸗ Gründe verlautet nichts Beſtimmtes. 
— Das neueſte Monatsblatt für die Armen = Verr 


waltung Berlins liefert wieder ein Beiſpiel nachah⸗ 


mungswerther Humanität der Direktion, indem ſie die 
Beſtimmung getroffen, daß wegen Immoralität Nie⸗ 
mand ganz hülflos bleiben, dem Verkümmern Preis 
gegeben, oder wohl gar aus Noth zum Verbrechen ver⸗ 
leitet werden ſolle. Abſolutes Bedürfniß ſoll, ſelbſt bei 
vorwaltender Immoralität, Berückſichtigung und Abhülfe 
finden. Mit materieller Hülfe ſoll der Anfang zur ſitt⸗ 
lichen Erhebung gemacht werden. — Man unterhält 
ſich viel von der Abberufung des an unſerm Hofe accres 
ditirten hannoverſchen Geſandten Grafen von Harden⸗ 
berg. (fr Nr. 99 der Brest, 3.) Derſelbe iſt ein Neffe 
unſres hochverdienten Staatskanzler gleichen Namens 
und ſoll ſchon vor längerer Zeit, ohne ſeine Regierung 
davon in Kenntniß geſetzt zu haben, zum katholi⸗ 
ſchen Bekenntniß übergetreten ſein. Man bringt die⸗ 
ſen Schritt mit der plötzlichen Abberufung in Verbin⸗ 
dung. — Die Frühjahrs⸗Exercitien der hier ſtehenden 
Garde⸗Regimenter haben vorgeſtern begonnen, und wer⸗ 
den gewöhnlich im Beiſein des Chefs, des Prinzen von 
Preußen, ausgeführt. — Am nächſten Bußtag, der dies⸗ 
mal auf den 1. Mai fällt, kommt im königl. Theater 
zum Beſten des Spontini⸗Fonds das Oratorium von 
Schneider „das Weltgericht“ zur Aufführung. Spon⸗ 
tinis Andenken iſt durch ſeinen Fond hier feſt begrün⸗ 
det. — Neulich wurde hier eine Frau, Mutter von 5 
Kindern, von einer todten Mißgeburt entbunden, welche 
einen natürlichen Katzenkopf hatte, deſſen hintere Fläche 
mit Katzenhaaren bedeckt war. Am Rücken, zwiſchen 
den Schultern, befand ſich ein tiefes Loch, ebenſo eine 
Vertiefung in Verlängerung des Rückgrates. Arme und 
Beine waren nach Innen gekrümmt, a 


Die Beſtätigung des Stadtraths Benda iſt bereits 
gemeldet. Als demſelben nun vorſchriftsmäßig der Eid 
abgenommen werden ſollte, erhob derſelbe aus einem 


gleich anzugebenden Grunde Bedenklichkeiten. Der Eid 


more judaico beginnt nämlich, nach dem Geſetze, im: 
mer mit den Worten: „Ich c. ſchwöre bei Adonai, 
dem Gott Iſegel's“ ꝛc. Herr Benda ſoll nun bei Les 
ſung dieſer Eingangsformel erklärt haben, daß er dieſe 
nicht nachſprechen könne, weil es, feiner Ueberzeugung 


nach, nur Einen Gott gebe, und daß die Iſrgeliten 


nicht einen andern Gott anerkennten, wie der beſtimmte 


Artikel vor den Worten „Gott Iſrael's“ annehmen 


ließe, während die Weglaſſung dieſes Artikels die Sache 
vielleicht umgeſtalte. Da nun eines Einzelnen wegen 
die Formel nicht umgeſtoßen werden kann, ſo wird ſich 
Herr Benda wohl zu deren Nachſprechung bewegen 


laſſen; vielleicht hat er ſich auch nur mit dem Proteſt 


begnügt. Jedenfalls dürfte dieſer aber den Anlaß ge⸗ 


ben, die Aufmerkſamkeit der zuſtändigen Geſetzgebungs⸗ 
Commiſſion darauf hin zu lenken. (D. A. 3.) 
Wie man hört, hat Se. Majeſtät der König ein 
Kabinetsſchreiben an Se. Excellenz dem Juſtizminiſter 
Mühler erlaſſen, worin die Maßnahme deſſelben, welche 
den preußiſchen Advokaten u. ſ. w. verbietet, an der 
Verſammlung der Advokaten in Mainz Theil zu neh⸗ 
men, gebilligt wird. Dieſes Kabinetsſchreiben iſt nun 
an die verſchiedenen Gerichtspräſidenten des preußiſchen 
Staates gefandt worden, damit daſſelbe den Advokaten 
u. ſ. w. mitgetheilt werde. Zugleich hat Se. Majeſtät 
der König in dieſem Kabinetsſchreiben verordnet, daß, 
im Falle Verſammlungen von Advokaten u. ſ. w. im 
Inlande beabſichtigt würden, die Gerichtspräſidenten 
vorher darüber einen Bericht einreichen ſollten. 
(Nagdeb. Ztg.) 
Aufſehen erregt es hierſelbſt, daß der Kammerge⸗ 
richts-Aſſeſſor von Flemming plötzlich feine Stellung 
als Cenſor belletriſtiſcher Schriften aufgegeben hat. 
Das Ausſcheiden des Grafen v. Flemming wird all⸗ 
gemein bedauert. Seine Funktionen ſind einſtweilen 
dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Liſchke mit übertragen. 
— Eine nächſtens bevorſtehende Beſtimmung wird 
auf die Stellung der richterlichen Beamten einen 
weſentlichen Einfluß ausüben. Es ſollen Ober- und 
Untergerichte ſtrenge geſondert werden, und diejeni⸗ 
gen Ober- Gerichts-Aſſeſſoren, welche eine Unterrichter⸗ 
ſtelle künftighin annehmen, von der Obergerichts-Car⸗ 
riere ausgeſchloſſen ſein. Auffallend iſt es, daß dieſer 
Verordnung rückwirkende Kraft gegeben iſt, ſo daß die⸗ 
jenigen Aſſeſſoren, deren Patent ſich nicht von 1835 
und früher datirt, und die augenblicklich bei Unterge⸗ 
richten angeſtellt find, auf eine Rathsſtelle beim Ober— 
Gerichte keinen Anſpruch machen können. Dagegen 
bleibt es dem Ermeſſen des Juſtizminiſters überlaſſen, 
beſonders befähigte Individuen dennoch von Unter⸗ 
gerichten zu Obergerichten übernehmen zu laſſen. Ge⸗ 
gen dieſe Verordnung erheben ſich mancherlei Bedenken. 
Zunächſt iſt der Nutzen unverkennbar, welcher dem 
Oberrichter durch eine mehrjährige Praxis bei Unter⸗ 
gerichten erwächſt; dann aber wird es viele außerordent⸗ 
lich befähigte Juriſten geben, deren pekuniaire Ver⸗ 
hältniſſe es nicht geſtatten, lange genug als unſalarirte 
Aſſeſſoren zu arbeiten, um eine Rathsſtelle beim Ober: 
gerichte erlangen zu können. Allerdings iſt es dem 
Ermeſſen des Miniſters überlaſſen, beſonders tüchtige 
Juriſten ausnahmsweiſe zu befördern; es entſteht aber 
die Frage: auf welche Weiſe dieſe beſondere Tüchtig⸗ 
keit feſtgeſtellt werden, und zu feiner Kenntniß gelangen 
ſoll. Die gebräuchlichen geheimen Konduitenliſten ge⸗ 
ben kein ſicheres Kriterium; die allgemeine Stimme 
hat ſich bereits zu entſchieden gegen ſie ausgeſprochen; 
ein Votum des betreffenden Kollegii kann eben ſo wenig 
maßgebend ſein, als zum größeren Theile die einzelnen 
Mitglieder betheiligt ſein werden. Liegt der neuen 
Beſtimmung die Abſicht zu Grunde, die Obergerichte 
nur aus den befähigteſten Juriſten zu beſetzen, ſo wird 
dieſelbe auf dieſem Wege keinesweges erreicht. Nur 
den Begüterten wird es möglich ſein, die ohnehin 
ſchon ſo koſtſpielige und wenig lohnende Carriere zu 
Ende zu führen. (Aachner 3.) 


W. W. Breslau, 28. April, Das hieſige evan⸗ 
geliſche Conſiſtorium hat an ſämmtliche Superin⸗ 
tendenten unſerer Provinz eine Verordnung erlaſſen, 
welche die letzteren von Neuem auffordert, über die 
Bewahrung des konfeſſionellen Friedens zu 
wachen. Die Hauptpunkte dieſer Verordnung ſind un⸗ 
gefähr folgende: die Diener der evangeliſchen Kirche 
ſeien berechtigt und verpflichtet, Angriffe, welche ſowohl 
von Seiten eines irreligiöſen Zeitgeiſtes' als einer jeden 
anderen Konfeſſion gegen den apoſtoliſchen Charakter 
des evangeliſchen Lehrbegriffs gerichtet würden, zurück⸗ 
zuweiſen, ebenſo ſollten Lehrer und Prediger bei dem 
Religionsunterrichte und in Predigten auch der Unter⸗ 
ſcheidungslehren gedenken. Doch müſſe jeder Eifer für 
die Wahrheit durch Beſonnenheit geleitet und durch 
Liebe geheiligt werden, da der Zweck der Vertheidigung 


der eigenen Kirche nicht durch gehäſſige Schilderungen 
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— — 


der Lehren und Zustände anderer Konfeſſionen erreicht 


werden könne. Es lägen aber auch vom Standpunkte 
des Staates aus die wichtigſten Gründe vor, die Aus⸗ 
brüche eines falſchen konfeſſtonellen Eifers von den 
Kanzeln fern zu halten. Von Seiten der ev. Geiſt⸗ 


lichkeit Schleſiens wäre dieſe doppelte Pflicht im Allge⸗ 


meinen, bis auf einzelne Ausſchweifungen in jüngſter 
Zeit, wohl im Auge behalten worden. So wie aber 
nach den, von den katholiſchen Kirchenoberen geges 
benen Verſicherungen zu erwarten ſei, daß die unterge⸗ 
bene Geiſtlichkeit ſich der Verſöhnlichkeit und Liebe be⸗ 
fleißigen werde, ſo mögen auch die ev. Geiſtlichen ein 
Gleiches thun, da eine deklamatoriſche und aufreizende 
Polemik nicht guf die Kanzel gehöre. 
den die Superintendenten aufgefordert, über Erfüllung 
dieſer Vorſchrift zu wachen, und von den Uebertretungs⸗ 
fällen dem Konſiſtorium ſofort Anzeige zu machen. — 


Es iſt charakteriſtiſch für unſer Zeitalter, daß ſich die. 


äußerſten Extreme im religiöſen Gebiete immermehr 
zeigen. Neben dem an Unglauben ftreifenden Skepti⸗ 
zismus taucht der finſtere Myſtizismus, neben dem kal⸗ 
ten Indifferentismus der wüthende Fanatismus empor. 
In Paris, wo eben jetzt über die Freiheit der Kulte 
und die Unterrichtsfrage debattirt wird, ſcheint ſich die 
Sekte des Polen Towianski ſortwährend zu vermeh⸗ 
ren; ſein Lieblings-Jünger, der Dichter Mickiewicz, 
machte erſt neulich auf eine Schrift Towianski's 
aufmerkſam, welche den koloſſalſten myſtiſchen Unſinn 
enthält. Nach derſelben ſtehe eine neue Offen⸗ 
barung und die Erſcheinung eines neuen Meſſias 
nahe bevor, welcher aber diesmal das Scepter der irdi- 
ſchen Gewalt führen und als König ein neues Reich 
gründen würde. Der Geiſt Napoleons ſei der vor: 
letzte in der heiligen Schaar der Geiſter nach den großen 
Cherubims, ihm ſei es vergönnt noch auf Erden zu 
leben und zu handeln, ohne daß er aufhören müſſe ein 
bloßer Geiſt zu ſein, unter ſeiner Leitung müſſe das 
vom Hertn vorgeſchriebene Werk erfüllt werden. — 
Man ſieht, wie innig hier politiſche Anſichten und 
Wünſche mit den religiöſen Phantaſieen verſchmolzen 
find. — — Die Berliner Allg. Kirchenzeitung, 
die ſich in ein immer ſtrengeres orthodoxes Gewand kleidet, 
theilt eine Notiz über das, von Seiten des Prager 
Erzbiſchofs erlaſſene Verbot der Bibel in ſlaviſcher 
Sprache mit, die ich hier nur deshalb erwähne, um 
vielleicht einer richtigeren Darſtellung der Sache den 
Weg zu bahnen. Mir ſcheint nach vorliegender Er⸗ 
zählung das Verfahren des Hrn. Erzbiſchofs zu inkon⸗ 
ſequent und die Prager Zenſur zu freiſinnig zu ſein, 
als daß man an die volle Richtigkeit der fraglichen 
Notiz glauben ſollte. Nachdem nämlich der Hr. 
Erzbiſchof die Verbreitung der Bibel in ſlaviſcher 
Sprache verboten, ſoll er um dieſelbe Zeit einem Trak⸗ 
tate, betitelt: „Wahrhaftige Geſchichte, wie in Valen⸗ 
cia in Spanien in der Zwiebel einer Lilie das Bild 
der unbefleckten Empfängniß Mariä aufgefunden wor⸗ 
den ſei,“ die Approbation gegeben haben. Ein bald 
darauf in einem Prager Blatte erſcheinender Aufſatz: 
„Wichtige Frage: Bibel oder Zwiebel?“ ſei die Ur⸗ 
ſache zur Aufhebung des Bibelverbotes geweſen. 

Aus Oberſchleſien, 21. April. Die ſlaviſch⸗böh⸗ 
miſchen Blätter ermüden nicht, Alles aufzubieten und 
zu benutzen, was ihrer Idee des Panſlavismus irgend 
heilſam fein könnte. Daß der Weihbiſchof Latuſſek 
zu Breslau, polniſch- preußiſcher Herkunft, bei feinen 
Rundreiſen den oberſchleſiſchen Polen polniſch predige 
und den Segen ertheile, darin finden ſie eine Unter⸗ 
ſtützung der flavifchen Propaganda, während wir Deut⸗ 
ſchen nichts natürlicher finden, als daß dieſer würdige 
Geiſtliche, der glücklicher Weiſe die Sprache der Polen 
ſpricht, ihnen die Wahrheiten und Segnungen der Re⸗ 
ligion auch in ihrer Sprache mittheilt. Wenn nun 
auch, wie berichtet wird, die polniſchen Gemeinden aus⸗ 
gerufen hätten: „Das iſt unſer Biſchof!“ ſo beweiſt 
dies nicht eine Losſagung vom deutſchen Bisthum zu 
Breslau oder eine feinſelige Demonſtration gegen das 
Deutſchthum, ſondern nur einen Ausbruch der Herz⸗ 
lichkeit gegen den würdigen Geiſtlichen; denn dieſes 
Prädikat giebt demſelben der Deutſche wie der Pole, 
der Evangeliſche wie der Katholik. Um ſo weniger läßt 
ſich erwarten, daß der Prälat ſeine allgemeine Popula⸗ 
rität zu unpatriotiſchen Einflüſſen mißbrauchen ſollte. 


* * 


Schließlich wer⸗ 


Stettin, 17. April. In dieſen Tagen hat unſere 
Stadt eine Kommiſſion verlaſſen, welche beauftragt iſt, 
in Venezuela einen bedeutenden Landſtrich Behufs einer 
Preußiſchen Koloniſation zu beſichtigen und anzukaufen. 
Eine Preußifche, transatlantifche Kolonie zu begründen, 
ift eine Idee, welche fo große Aufmerkſamkeit als viel⸗ 
ſeitige Beleuchtung verdient. 5 (Aach. 3.) 


Stettin, 24. April. Unſere „Börſen⸗Nachrichten“ 
enthalten einen Aufſatz über das Mangelhafte der Stel- 
lung der Privat⸗Docenten an unſern Univerſitäten 
und meinen, daß dieſelben vor Allen ein beſtimmtes 
Gehalt, wenn auch nur von 300 bis 600 Thlr. bezie⸗ 
hen müßten, um ſie ihrem drückenden, der Würde der 
Wiſſenſchaft nicht entſprechenden Zuſtande zu entreißen, 
damit ſie nicht genöthigt wären, durch armſeliges Ho⸗ 
norar der Buchhändler, oder ſonſt auf irgend eine Weiſe, 
die dem Studium und der Fortbildung Eintrag thue, 
ihren Unterhalt zu erwerben. 


der Krugbeſitzer B. aus dem Dorfe P. mit dem Oeko⸗ 
nomen B., Kreiſes Stallupöhnen bei dem häufigen 
Schneegeſtöber über die preuß. Grenze. Sie wurden 
ergriffen und ſollten weggebracht werden. Der eine 
von ihnen widerſetzte ſich, wurde aber übermannt, an 
dem Schlitten hinten angebunden, wobei er zu Fuß 
nachlaufen mußte und nebſt dem andern, der einen 
Platz im Schlitten erhielt, zum nächſten Wachtpoſten 
gebracht. Hier erhielt derjenige, welcher ſich widerſetzt 
hatte, einen Koſakenkantſchu zu ſchmecken, ein jeder von 
ihnen mußte 15 Rubel S. bezahlen, und hierauf wur⸗ 
den ſie über die Grenze zurückgejagt. — Die auf Be⸗ 
fehl Sr. Durchlaucht des Fürſten Statthalters im Kö⸗ 
nigreiche Polen niedergeſetzte Unterſuchungs⸗Commiſſion 
gegen diejenigen polniſchen Beamten, welche ſich grobe 
Gewaltthätigkeiten gegen zwei preußiſchen Unterthanen, 
nämlich den Lehrer Bergmann und Brennerei-Inſpektor 
Gayk zu Kopyken, haben zu Schulden kommen laſſen, 
befteht aus einem kaiſerl. ruſſiſchen Obriſt-Lieutenant 
im Gendarmerie-Corps, dem kaiſerl. Landrathe des Krei⸗ 
ſes Auguſtowo und einem kaiſerl. Major und Komman⸗ 
deur des Grenzzollmilitärs, und haben ihre Geſchäfte 
bereits in der nahe der preuß. Grenze gelegenen Stadt 
Raygrod begonnen. (Der durch die öffentlichen Blät⸗ 
ter bekannt gewordene Vorfall iſt genau und nach den 
Akten berichtet worden.) (L. U. Bl.) 


Elberfeld, 20. April. Die hieſigen reichen Herren 
beabſichtigen, wie man fagt, eine Anſtalt zu gründen, 
in welcher die Kinder der Fabrikarbeiter, die gegen⸗ 
| wärtig ſchon in früher Jugend in die Fabriken geſteckt 

und ſich kaum bewußt werden, daß ſie Menſchen und 
nicht gleich den Maſchinen ſind, mit denen ſie arbeiten, 
ele angemeſſene Pflege und Erziehung genießen ſollen. 
Zugleich wollen jene Herren Schritte thun, um die 
Eltern der Kinder beſſer zu ſtellen. Sie ſind nämlich 
der Anſicht, daß es grauſam iſt, daß der Ges 
winn, welchen die Thätigkeit der Arbeiter 
abwirft, allein in die Taſche der Reichen 
fließt, daß es unmenſchlich iſt, denſelben 
nicht mehr zukommen zu laſſen, als eben hin⸗ 
reicht, um fie für ihre Thätigkeit zu erhal: 
ten. Aus dem Grunde ſoll für die Zukunft jeder 
Mann, der für ſie arbeitet, von dem allgemeinen Ge⸗ 
winn einen beſtimmten, wir wollen hoffen, einen ange⸗ 
meſſenen Theil erhalten. Wir begrüßen dieſe Unter⸗ 
nehmung mit wahrer Freude, uns erinnernd an die 
Worte Friedrichs des Großen: „Kein Menſch iſt 
dazu geboren, des andern Sklave zu ſein!“ 


(lad, 3) 


Düſſeldorf, 21. April. Man erzählt hier, daß 
man dem Maler Kleinenbroich das ihm von der hieſi⸗ 
gen Polizeibehörde in Beſchlag genommene große Bild, 
auf welchem man eenſurwidrige Gegenſtände gefunden 
hatte und welches für den Carnevalsverein in Köln 
beſtimmt und von dieſem beſtellt war, und das ſeitdem 
auf dem hieſigen Rathhauſe deponirt liegt, wieder zur 
Verfügung geſtellt worden ſei. Der Künſtler ſoll aber 
die Rücknahme verweigert, vielmehr den Ausgang ſei⸗ 
ner bereits ſogleich anhängig gemachten Entſchädigungs⸗ 
Klage abwarten wollen, da derſelbe das Bild zu dem 
beſtimmten Zweck nicht habe abliefern können. Dieſe 
Angelegenheit hängt mit dem Verbote des hieſigen all⸗ 
gemeinen Carnevals zuſammen. (Elberf. Z.) 


Koblenz, 22. April. So eben wird uns die er⸗ 
freuliche Nachricht mitgetheilt, daß das betreffende hie⸗ 
ſige Bauperſonal angewieſen worden iſt, die Arbeiten 
auf Stolzenfels und am hieſigen Schloſſe möglichſt zu 
fördern, da zu erwarten ſtehe, daß im Juni Ihre Maj. 
die Kaiſerin von Rußland auf Stolzenfels und unſere 
preußiſchen Majeſtäten im hieſigen Schloſſe eine kurze 
Reſidenz nehmen dürften.“ (Rh.⸗ u. Moſ.⸗Z.) 


Deut ſchland. 


München, 21. April. Wenn man hier recht un⸗ 
terrichtet iſt, fo iſt die Erklärung, welche der Prinz von 
Waſa von Darmſtadt aus an die Höfe ſämmtlicher 


Königsberg, 23. April. Im März d. J. gerieth 


Großmächte hat ergehen laſſen, nichts weniger als ein 
unwichtiges Aktenſtück. Dieſelbe proteſtirt nämlich uns 
ter der Form einer perſönlichen Rechtsverwahrung ge⸗ 
gen den zu Recht beſtehenden ſtaatlichen Zuſtand in 
Schweden, d. h. gegen das Herrſcherrecht der regieren⸗ 
den Familie und zunächſt gegen die Thronbeſteigung 
König Oscar's und ſeiner Gemahlin. Wenn nicht für 
die Gegenwart und nächſte Zukunft, ſo dürfte doch für 
irgend eine ſpätere Zeit, die aber dann immer zu früh 
eintreten würde, die Möglichkeit gegeben ſein, daß die 
Demonſtrationen, welche der Prinz vor der Hand noch 
unterlaſſen zu wollen verſpricht, zu bewerkſtelligen ver⸗ 
ſucht würden, und einer ſolchen Möglichkeit ſollte füg⸗ 
lich in Zeiten vorgebeugt werden. Hat doch ſelbſt eine 
der kleinſten aller Prätendentſchaften, welche es derma⸗ 


len giebt, nämlich jene des Herzogs Karl von Braun⸗ 


ſchweig, ſchon zu vielen Unannehmlichkeiten geführt; 
wie ſollte nicht eine ſolche, wie die des Prinzen von 
Waſa, gefährlich werden können? (Leipz. 3.) 


Karlsruhe, 19. April. (Kammer der Abgeordne⸗ 
ten, 518te öffentliche Sitzung. Diskuſſion des Entwurfs 
einer Strafprozeß⸗Ordnung. — Schluß.) Abg. Welk⸗ 
ker verlieſ't einen umſtändlichen Vortrag Kleinſchrods 
über die Einführung des öffentlichen und Anklage⸗Ver⸗ 
fahrens; er beruft ſich zur Rechtfertigung ſeiner Aus⸗ 
drücke darauf, daß er in ſeiner Schrift, den Prozeß ge⸗ 
gen Weidig betreffend, zwanzig Fälle ungerechter Ver⸗ 
urtheilungen aufgezählt habe, welche in Deutſchland vor⸗ 
gekommen. Er widerlegt die Einwendungen, welche ge⸗ 
gen Oeffentlichkeit vorgebracht worden, in umſtändlicher 
Rede, führt aus, daß der Sittlichkeit dadurch nicht ge⸗ 
ſchadet werde, da über Verbrechen, welche vorkommen, 
ohnedem im Privatleben geſprochen werde. Er erklärt 
den Entwurf für mangelhaft er wolle aber lieber das 
minder Gute annehmen, als den im Entwurf liegenden 
Fortſchritt vereiteln. Er behauptet, es fänden Umtriebe 
ſtatt, die Regierung zu veranlaſſen, das Geſetz nicht 
zu Stande kommen zu laſſen. Reg.⸗K. Jolly: Dies 
ſei nimmermehr die Abſicht der Regierung. Gerbel 
beklagt, daß der Entwurf nicht früher veröffentlicht und 
dem Urtheile der Sachverſtändigen außer der Kammer 
unterſtellt worden. Er ſowohl als Knapp vermiſſen in 
dem Entwurfe die Schwurgerichte. Der letztere ſpricht 
gegen das Syſtem der Lügen und Verläumdung, das 
in neuerer Zeit überhand nehme, und wünſcht Straf: 
geſetze dagegen. Die allgemeine Berathung wird da⸗ 
mit geſchloſſen. Hierauf wird die Sitzung geheim. — 
In der 46ſten Sitzung der ten Kammer ſagte Herr 
Poſſelt (Abgeordneter von Heidelberg) in Bezug auf die 
pietiſtiſche Richtung in Baden u. a. „Meine Her⸗ 
ren! Dieſe Richtung iſt verderblich und gefährlich, ſie 
kann nur ſchlimme Früchte tragen. Ich ſage ſogar, ſie 
iſt nicht chriſtlich. Welcher ächte Chriſt wird die Gott⸗ 
heit unter dem Bilde eines ſtrafenden oder fluchenden 
Weſens darſtellen? Das wahre Bild der Gottheit iſt 
das eines liebenden, erbarmenden Vaters. Ich richte 
die dringende Bitte an die Regierung, dieſem Gegen⸗ 
ſtande ein ſorgſames Augenmerk zu ſchenken. Die 
Klagen ſind allgemein über dieſe verkehrte 
Richtung.“ N (Bad. Bl.) 


Leipzig, 18. April. Es mag wohl beiſpiellos ſein, 
daß eine Deutſche Redaktion, wie jüngſt die der „Dres⸗ 
dener Abendzeitung“ gethan, ihren Cenſor als zu nach⸗ 
läſſig anklagt, weil er einem Aufſatze das Imprimatur 
gegeben, den ſie aus Verſehen oder Nachläſſigkeit in 
die Druckerei beförderte. Dieſer Aufſatz mag ſehr un⸗ 
paſſend für die Abendztg. geweſen fein, und war es 
klug einige Nummern zu kaſſiren, wie es diesmal ge⸗ 
ſchehen iſt. Allein für die vermiedene Blöße iſt eine 
ärgere durch jenen Schritt wider den Cenſor gegeben 
worden. f (Aach. Z.) 


Kaſſel, 23. April. Das Oberappellationsgericht 
ſoll die ganze bisher gegen Jordan geführte Unterſu⸗ 
chung, worauf der Kriminalſenat des Marburger Ober⸗ 
gerichts ſein Erkenntniß vom 14. Juli 1843 gegrün⸗ 
det hat, mangelhaft befunden haben. Obgleich dieſe 
Maßregel wohl nur zu Gunſten Jordans wird gerei⸗ 
chen können, ſo muß dadurch doch unvermeidlich eine 
Verzögerung der Entſcheidung in der Sache ſelbſt her⸗ 
beigeführt werden. — Was die, ebenfalls viel Theil⸗ 
nahme auf ſich ziehende Murhard'ſche Prozeßgeſchichte 
betrifft, ſo ſoll ſich das Dunkel, welches anfangs über 
dieſelbe obgeſchwebt, dahin aufgeklärt haben, daß die 
Klage auf einem, von der Unterſuchungsbehörde began⸗ 


genen Mißgriffe beruhe, der durch irrthümliche Vor⸗ 


ausſetzungen und Unbekanntſchaft mit den näheren Ver⸗ 
hältniſſen herbeigeführt worden ſei, daher die Beendi⸗ 
gung dieſes Prozeſſes durch einen Ausſpruch des Ge⸗ 
richts zu Gunſten des Angeſchuldigten und Erklärung 
der Unſtatthaftigkeit der Anklage zu erwarten ſtehe. 
RE (Schw. M.) 
Hannover, 23. April. In der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer vom 18ten d. wurde ein vertrauliches Ca⸗ 
binetsſchreiben von demſelben Tage, die Weſtphäliſche 
Liquidations⸗Angelegenheit betreffend, verleſen. Eine 
Motion, die Beſchleunigung eines Wildſchaden⸗Geſetzes 
bei Königlicher Regierung zu beantragen, wurde ange⸗ 
nommen. 5 


ren Reihen faſt täglich lichten. 
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* Wien, 25. April. Es wird neuerdings von 


mehreren Seiten verſichert, daß die Herabſetzung der 


Dienſtjahre bei unſerer Armee abermals in Bera⸗ 
thung gekommen ſei. Es heißt ferner, der dem Staats⸗ 
rathe und Fürſten Metternich zugetheilte Graf Fiquel⸗ 
mont habe Reform⸗Vorſchläge in ſämmtlichen Mili⸗ 
tairfächern ausgearbeitet. Nach denſelben ſoll den Re⸗ 
giments⸗Inhabern, um vielen bisher ſtattgefundenen 
Mißbräuchen Einhalt zu thun, das Recht des Avance⸗ 
ments entzogen und dem Hof⸗Kriegsrathe gänzlich zu⸗ 
getheilt werden. Auch heißt es, Graf Figelmont bean⸗ 
trage die Auflöſung des letzten Landwehr-Bataillons der 
Regimenter bei der ganzen Armee. Dieſe Angabe ſpricht, 
wenn ſie ſich beſtätigt, deutlich gegen den von auswär⸗ 
tigen Journalen ſo gefahrvoll geſchilderten Zuſtand in 
Italien. Wenn man hier höheren Orts Gewicht dar⸗ 
auf legte, ſo würde man ſchwerlich an ſolche Reduktionen 
denken. | 


Nuß lan d. 


Vom Niemen, 16. April. Eine Haupturſache der 
Fehlſchläge, die in letzter Zeit die ruſſiſchen Truppen 
erfuhren, iſt mit in den Deſertionen zu ſuchen, die de⸗ 
Zwar iſt es begreiflich, 
daß bei der faſt an Grauſamkeit ſtreifenden Strenge der 
ruſſiſchen Kriegszucht der Soldat die dem Feigling ſicher 
bevorſtehende Züchtigung noch mehr fürchtet, als das 
feindliche Geſchoß, das ihn erreichen kann. Allein der 
dadurch bei ihm hervorgerufene leidende Muth reicht 
nicht mehr aus, wenn er ſich der Gefahr des Hunger⸗ 
todes gegenüber befindet, was in eben demſelben Kriege 
zum öftern der Fall iſt. Die den ruſſiſchen Corps ein⸗ 
verleibten Rekruten aus den polniſchen Provinzen des 
Reichs mögen noch wohl ein weiteres Motiv zur De⸗ 
ſertion haben, da auch von den Bergvölkern für triftig 
genug anerkannt wird, um ihnen volles Vertrauen zu 
ſchenken. Daher kommt es denn, daß Polen in deren 
Reihen fechten, indeß die ruſſiſchen Ueberläufer meiſtens 
zur Sklaven⸗Arbeit daheim gebraucht werden. 

(Fr. J.) 


Frau kreich. 


Paris, 21. April. In der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirten⸗Kammer wurden bei den Debatten über die von 
mehren reformirten Conſiſtorien eingelaufenen Petitionen 
um Freiheit der Culte von den Rednern, die für Ver⸗ 
weiſung dieſer Geſuche an den Juſtizminiſter ſtimmten, 
dieſelben Gründe geltend gemacht, welche Montalembert 
in der Pairs-Kammer für den katholiſchen Clerus und 
die unbedingte Freiheit des Unterrichts vorgebracht hatte. 
Wollte man in dieſem Sinn konſequent handeln, fo 
wäre es mit dem Monopol der Univerſität und mit 
den Geſetzen gegen die Congregotionen zu Ende. Der 
Siegelbewahrer Cultusminiſter Martin hatte ſich für 
Uebergehen zur Tagesordnung, ſomit für indirektes Zu⸗ 
rückweiſen der Petitionen erklärt. Bei dem geheimen 
Skrutinium ergaben ſich 91 Stimmen für und 107 
gegen das Uebergehen zur Tagesordnung; dieſes Er⸗ 
gebniß iſt ſehr bedeutend: die Miniſter blieben mit 
16 Stimmen in der Minoritätz die Majorität 
der Kammer hat ſich für die Freiheit der Culte 
ausgeſprochen; damit wäre zugleich die Freiheit der 
Affociationen zu teligiöfen Zwecken für alle Reli⸗ 
gionsparteien, folglich auch die der Congregationen 
(Mönchsorden aller Art) zugeſtanden. Die Oppoſition 
hat — wie die Debats bemerken — geſtern für die 
Biſchöfe und gegen die Univerſität, für die 
Jeſuiten und gegen die Geſetze, welche die 
Mönchsorden aufheben, und für den freien 
Unterricht, wie er in Belgien iſt, votirt. (Die 
107 Stimmen kamen nämlich heraus, weil die Depu⸗ 
tieten von der Linken mit vielen Conſervativen ſtimm⸗ 
ten, welche in der Frage von der Freiheit der Culte die 
miniſterielle Fahne verlaſſen hatten; übrigens war nicht 
die Hälfte der Deputirten bei dieſer wichtigen Abſtim⸗ 
mung zugegen.) 

Es ſollen Unterhandlungen zwiſchen England und 
Frankreich im Gange ſein zur Unterwerfung von 
Hayti. Frankreich würde ſeine Kolonje St. Do⸗ 
mingue wieder erhalten und England ſich den ehe⸗ 
maligen ſpaniſchen Theil der Inſel zueignen. (S. unten.) 

Paris, 22. April. In der vorgeſtrigen Sitzung 
ſchloß die Debatte uͤber die von mehreren reformirten 
Conſiſtorien eingereichte Petition für Freiheit der Cul⸗ 
ten mit dem Beſchluſſe, dieſelben an das Miniſterium 
zu verweifen Hr. Martin du Nord hatte die Verwei⸗ 
ſung der Petition für überflüſſig erklärt. Der gegen⸗ 
theilige Beſchluß wurde nur mit geringer Majorität ge⸗ 
faßt und wird das Kabinet auch nicht in die geringſte 
Verlegenheit ſetzen. Eine Verweiſung von Petitionen 
an das Miniſterium bedeutet nicht viel mehr, als eine 
Beiſeitelegung. 3 

Der Deputirte Mauguin, der während der Zeit 
zwiſchen der letzten Seſſion und der gegenwärtigen nach 
Madrid gegangen war, um ſich den Verfolgungen ſei⸗ 
ner Gläubiger zu entziehen, hat aus demſelben Grunde 
Paris abermals verlaſſen und ſich nach Brüſſel bege⸗ 
ben. Er hat ſich von der Lifte der Genoſſenſchaft der 
Pariſer Advokaten ſtreichen laſſen, und man glaubt, 


und der Kavalerie-Kaſerne für 


daß er nun, wo er ſicher iſt, auch ſeinen Abſchied als 
Deputirter einſenden wird. Ein trauriges Ende für 
dieſe einſtige parlamentariſche Berühmtheit, die einſt 
Caſimir Perier fo viel zu ſchaffen machte, und deſſen 
donnernde Reden die Freude der Zeitungspolitiker waren. 
Laffitte, Audry de Puyraveau, Mauguin, die 3 Hel⸗ 
den der Julitage, wie ſchnell ſind ſie verblichen! 

Zwiſchen dem Kabinette der Tuilerien und dem 
von St. James ſind Unterhandlungen eröffnet, um 
einer Seits die ehemaligen Beſitzungen Frankreichs auf 
St. Domingo wieder in ihr früheres Abhängigkeits⸗ 
verhältniß von Frankreich zu bringen, und um anderer⸗ 
ſeits diejenigen Diſtrikte von St. Domingo, welche ehe⸗ 
dem unter dem Namen „ſpaniſcher Theil“ dem ſpani⸗ 
ſchen Königreiche angehörten, in eine Beſitzung Eng⸗ 
lands umzuwandeln. In Bezug auf dieſe Angelegen⸗ 
heit haben bereits häufige Conferenzen zwiſchen Herrn 
Guizot und Lord Cowley ſtattgehabt; bis jetzt iſt jedoch 
noch kein definitiver Beſchluß gefaßt. Frankreich wird, 
wenn überhaupt dieſer wichtigen Unterhandlung Folge 
gegeben wird, ſeine Motive aus der Nichtzahlung des 
ganzen Betrags der von der haiti'ſchen Republik feier⸗ 
lich zugeſagten Entſchädigung und des von derſelben 
kontrahirten Anlehens entnehmen. Was England an⸗ 
betrifft, welches nicht die nämlichen Gründe für eine 
Beſitznahme anzurufen hat, ſo würde es hier an die 
Stelle Spaniens treten, welches ſeine Anſprüche gegen 
St. Domingo, auf die es niemals offiziell verzichtet 
hat, nun wieder geltend machen, ſie an England ab⸗ 
treten und von dieſem dafür durch Erlaſſung des gan⸗ 
zen Betrags oder eines Theiles der anſehnlichen Sum⸗ 
men, die Spanien ihm ſchuldet, entſchädigt werden 
würde. Der engl. Geſandte in Madrid hat Inſtruk⸗ 
tionen in Bezug auf dieſe Frage erhalten und iſt ſchon 
in Verhandlungen mit dem Miniſterium Gonzales Bravo 
eingetreten. Dieſelbe Perſon, die uns dieſe intereſſan⸗ 
ten Details mitgetheilt, verſichert uns, die taitiſche Frage, 
welche dem Miniſterium bereits ſo viel Verdruß in der 
Kammer gemacht, werde noch vor dem Schluſſe der 
Seſſion eine völlig neue Wendung erhalten; in Folge 
von Noten, welche ſeit kurzem zwiſchen den Kabinetten 
von Paris und London gewechſelt worden, werde Eng⸗ 
land keine Einſprache gegen die Umwandlung des fran⸗ 
zöſiſchen Protektorates auf Taiti in vollſtändige Sou⸗ 
veränetät erheben; das franzöſiſche Kabinet werde dage⸗ 
gen den Anſprüchen Englands in einem anderen Punkte, 
über den noch nichts weiter verlautet habe, nachgeben; 
Hr. Guizot werde ſich indeſſen genöthigt ſehen, auch 
noch bei den bevorſtehenden Interpellationen auf der 
Desavouirung des Contre-Admixals Dupetit⸗Thouars zu 
beharren, da bis jetzt noch keine definitive Uebereinkunft 
zwiſchen den beiden Mächten zu Stande gekommen fei. 

(Fr. J.) 

Marſeille, 19. April. Die Königin von Sicilien 
iſt in der Nacht vom I14ten mit einer Prinzeſſin nie⸗ 
dergekommen, welche von der Prinzeſſin von Salerno 
über die Taufe gehalten worden und die Namen Marie 
Clementine Immaculsée erhalten hat. (Telegr. Dep.) 

; It ali e n. 

Florenz, 15. April. Heute fand hier die Ver⸗ 
mählung der Erzherzogin Auguſte mit dem Prinzen 
Luitpold von Baiern flat, > > f 

Osmaniſches Reich. 

* Konftantinopel, 10. April. Nach den hier eins 
getroffenen Berichten aus Latakia vom 30. März, 
war es die öſterreich. Corvette „Adria“ und die franzö⸗ 
ſiſche Brigg „Aleibiades“, welche die chriſtliche Bevölke- 
rung von dort nach der Inſel Ruad, von weiteren 
Mißhandlungen erretteten. Sogleich nach Eingang die⸗ 
ſer Nachricht, hatte Eſſad Paſcha ernſte Maßregeln er⸗ 
griffen und ſtarke Beſatzung nach Latakia geſchickt, auch 
mehrere Rädelsführer nach Bairut bringen laſſen. Die 
Conſuln von Oeſterreich und Frankreich in Bairut gaben 
hierauf den nach Ruad ſich geflüchteten Conſular⸗Agen⸗ 
ten den Befehl, ſogleich nach Latakia zurückzukehren, 
was ſie auch vollzogen. Unterdeſſen muß der von dem 
Sultan in dieſer Sache nach Syrien abgeſchickte fran⸗ 
zöſiſche Secretair Chaſſerion in Bairut eingetroffen und 
eine eclatante Satisfaction in Latakia ſelbſt erfolgt fein. 
Eſſad Paſcha hatte unterdeſſen bereits auf den Vor⸗ 
ſchlag des franzöſiſchen Conſuls in Bairut den frühe⸗ 
ren Gouverneur von Latakia Bazet Aga, wieder zum 
Gouverneur in Latakia ernannt. Die öſterreichiſchen 
und franzöſiſchen Conſuln handelten bei dieſer ganzen 
Angelegenheit im beſten Einvernehmen. — Eſſad Paſcha 
hat den Druſen befohlen, 10,000 Beutel den Maroni⸗ 
ten als Entſchädigung auszuzahlen. — Die neueſten 
heutigen Nachrichten aus Belgrad dürften die Pforte 
veranlaſſen, die ſerbiſchen Notabeln, Vukſitſch und Pe⸗ 
trionowich, nach Serbien zu entlaſſen. N. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 28. Breslau. Nach Beſtimmung 
der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 26. März d. J. 
werden die ſorgfältigſten Unterſuchungen darüber ange⸗ 
ſtellt, ob der Platz zwiſchen dem Selenke'ſchen Inſtitut 
das neue Inquiſito⸗ 
riat uud Stadtgericht ausreichend iſt. Doch ſtellt 
ſich, dem Vernehmen nach, mehr und mehr heraus, 


daß, ſo wünſchenswerth in mancher Beziehung die Ver⸗ 
einigung beider Gebäude wäre und ſo ausgedehnt der 
angegebene Platz ſcheint, der nothwendige Raum für 
beide Gebäude nicht vorhanden iſt, beſonders wenn man 
bei dem Stadtgericht auch die zukünftige Zeit berück⸗ 
ſichtigt, deren Anſprüche in der Zuweiſung eines nam⸗ 
haften Mehrraumes, als er jetzt ausreichend iſt, befrie⸗ 
digt ſein wollen. In dieſer Beziehung wird zuverſicht⸗ 
lich ein wichtiger Umſtand nicht aus dem Auge ver⸗ 
loren werden, das dringende Bedürfniß nämlich, dem 
neuen Stadtgerichts⸗Gebäude die Dirigenten⸗Woh⸗ 
nung einzuverleiben. Bei der großen Menge ſchleuni⸗ 
er Sachen, deren Förderung nur erfolgen kann, wenn 
der Dirigent die Regiſtraturen und Bureau's zur Hand 
hat, iſt die weite Entfernung der einzelnen Beamten⸗ 
Wohnungen vom Gerichts-Lokale oft ein Uebelſtand, 
nach der Stellung des Dirigenten aber, welcher die 
vielverſchlungene Maſchinerie des geſammten Juſtiz⸗ 
Dienſtes lenkt, liegt die Etablirung des Amtslokals im 
höchſten Intereſſe des Publikums. Bei Arreſt-, Wech⸗ 
felz und Zeftament = Sachen iſt die fofortige Verfü⸗ 
gung unerläßlich, auch in Vormundſchafts-Angelegen⸗ 
heiten kann nicht ſelten der Dirigent, ſofern er die Akten 
zur Hand hat und ſonſt die ſchleunige Ausführung ei⸗ 
ner Verfügung zu veranlaſſen vermag, zum weſentlichen 
Nutzen des Publikums wirken. Der Dirigent wird 
bekanntlich ſehr häufig perſönlich angegangen. Außer⸗ 
halb des Gerichtslokales fehlt ihm das Material, Bit⸗ 
ten, Geſuͤche und Anfragen zu erledigen, und gerade 
bei Angelegenheiten, wo die Möglichkeit, ihn augenblick⸗ 
lich anzugehen ungemein wünſchenswerth erſcheint, 
verliert der Bittſteller die Zeit mit dem Aufſuchen ſei⸗ 
ner Wohnung. Gewiß haben ſich ſchon Vielen die 
hier angedeuteten Uebelſtände fühlbar gemacht und ſie 
können ſich mit der Ausdehnung des Gerichtsſprengels 
und der Stadt nur ſteigern. Wie einflußreich aber 
die fortwährende Anweſenheit des Dirigenten im Ge⸗ 
richtslokale vermittelſt der Amtswohnung auch auf den 
Subalternen⸗Dienſt iſt, bedarf nicht der Ausführung. Es 
iſt dies eine Oberaufſicht, wirkſamer als ſie durch zahl⸗ 
reiche Buregu⸗Chefs erfolgen kann. Zuverläſſig wird 
jetzt, wo die Final⸗Entſcheidung über den Bau des 
Stadtgerichts ſtattſinden ſoll, die Sache die ihrer Wich⸗ 
tigkeit entſprechende Würdigung finden. 5 
+++ Breslau, 26. April. — In dem Berichte 
über die feierliche Beerdigung der bei dem Feuer am 
20ſten d. M. verunglückten 5 Perſonen, wird darauf 
hingewieſen, wie es ſchmerzlich vermißt worden ſei, daß 
die hieſigen Kommunal- Behörden nicht ebenfalls durch 
Deputirte eine Theilnahme an den Tag gelegt haben ıc, 
Was die Stadtverordneten anbetrifft, ſo können wir aus 
authentifcher Quell melden: 1) Ueber die Zeit der Be⸗ 
erdigung und daß eine Feier überhaupt ſtattfinden werde, 
iſt dem Vorſteheramte von keiner Seite eine Mitthei⸗ 
lung gemacht worden, während eine dergleichen Anzeige, 
z. B. von Seiten des löblichen Tiſchlermittels, hätte 
eingehen können. 2) Am Tage der Beerdigung, Mitt: 
woch den 24ſten d. M., iſt Vormittags in der Seſ⸗ 
ſion von den 75 anweſenden Herren Stadtverordne⸗ 
ten weder ein Antrag noch eine Beſprechung erfolgt, 
worauf ein Beſchluß und die Sendung einer Deputa⸗ 
tion zu der Nachmittags ſtattfindenden Feierlichkeit hätte 
erfolgen können. 3) Iſt Hr. Tiſchlermeiſter Ullrich nicht 
Stadtverordneter, ſondern hat in den Jahren 1838 — 
411 den Poſten eines Stellvertreters bekleidet. 


Breslau, 28. April. In der beendigten Woche 
find (exelufive 6 todtgeborenen Kindern, 6 beim Feuer, 
verunglückten Männern und 2 ertrunkenen Perſonen) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 38 männliche und 
33 weibliche, überhaupt 71 Perſonen. Unter dieſen 
ſtarben: an Abzehrung 12, an Alterſchwäche 5, an 
Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankheit 2, an Gehirnleiden 
2, an Gehirnerſchütterung 1, an Krämpfen 10, an Le⸗ 
berleiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenlei⸗ 
den 18, an Magenübel 2, an Nervenfieber 1, an 
rheumatiſchem Fieber 1, an Schwämme 3, an Schlag: 
und Stickfluß 1, an Schwäche 1, Unterleibskrankheit 2, 
an Waſſerſucht 4, an Zahnleiden 2, an Zitter⸗ 
‚Wahnfinn 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 22, von 1 
bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 3, von 30 
bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 4, von 50 
bis 60 Jahren 8, von 60 bis 70 Jahren 10, von 
70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden; 784 Scheffel Weizen, 1144 
Scheffel Roggen, 326 Scheffel Gerſte und 448 Schef⸗ 
fel Hafer en 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 8 Schiffe mit Eiſen, 20 Schiffe mit 
Zink, 20 Schiffe mit Steinkohlen, 6 Schiff mit Rog⸗ 
gen, 3 Schiffe mit Hafer, 2 Schiffe mit Weizenmehl, 
3 Schiffe mit Kalk, 60 Schiffe mit Brennholz, 12 
Schiffe mit Eiſenbahnſchwellen, 1 Schiff mit Weizen, 
1. Schiff mit Gerſte und 168 Gänge Bauholz. 

Bei dem mit Ende des Iften Quartal d. J. er⸗ 
folgten Wohnungswechſel haben 1951 Familien andere 
Wohnungen bezogen, ö 


t 
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Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober-Pegel 18 Fuß 2 Zoll und am Unter⸗ Pegel 6 
Fuß 4 Zoll, mithin iſt das Waſſer feit dem 23ſten d. 
am erſteren um 8 Zoll und am letzteren um 1 Fuß 4 
Zoll gefallen. e N N 


Breslau, 28. April. In der Woche vom 21. 
bis 27. April c. ſind auf der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn 4,839 Perſonen befördert worden. Die Ein⸗ 
nahme betrug 2,701 Thaler. — Auf der Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn wurden in der 
Woche vom 21. bis 27. d. M. 3643 Perſonen be⸗ 
in Die Einnahme betrug 1967 Rthl. 1 Sgr. 

f. 5 


Breslau, 18. April. Von den vielen Schulprül⸗ 
fungen, denen Referent alljährlich beizuwohnen pflegt, 
hat ihn immer in ganz beſonderer Weiſe jene augeſpro⸗ 
chen, die ſtets bald nach dem Oſterfeſte im hieſigen Ur⸗ 
fnlinerflofter gehalten wird. Hier werden weit Uber: 
600 Töchter aus den niedern und höhern Ständen 
nach den acht Klaſſen, in welche fie vertheilt find, durch 
zwei Tage in allem, was für das jugendliche Alter 
wiſſenswürdig iſt, von erfahrenen und talentvollen Leh⸗ 
rerinnen geprüft. Die Anſprüche, welche die Pädagogik 
der Gegenwart an die Schule in intellektueller Hinſicht 
macht, finde ich in hohem Grade befriedigt; aber wich⸗ 
tiger iſt mir die fromme, gemüthliche, ſo ſegensreiche 
Einwirkung, welche die für ihr ſchönes Amt begeiſterten 
Lehrerinnen auf ihre Schülerinnen auszuüben wiſſen. 
Nein, dieſen erziehenden, den reinen weiblichen Sinn 
ſo pflegenden und veredelnden Einfluß verſtehen wir 
Männer, wie viel Methodik und Didaktik wir auch 
inne haben mögen, durchaus nicht zu verwirklichen. 
Darum, geſegnet ſeien die würdigen Mitglieder dieſer 
Inſtitute, welche, mit inniger Liebe für ihren heiligen 
Beruf erfüllt, eifrig darnach trachten, eine Zierde unfrer 
heiligen Religion zu ſein und den lautredenden Beweis 
zu führen, daß die Stiftungen des Mittelalters auch 
im 19. Jahrhunderte ſich noch nicht überlebt haben. 
Man ſcheint dies auch zu erkennen, ohne es eingeſte⸗ 
hen zu wollen; denn unſre Urſuliner⸗Freiſchule iſt für 
viele unſrer evangeliſchen Mitbürger eine Aufforde⸗ 
rung geworden, auch ihrerſeits eine ſolche Freiſchule 
für die Töchter der mittlern Stände zu gründen. Möge 
das Unternehmen den erwünſchten Fortgang haben. 

8 (Schleſ. K.⸗Bl.) 


5 B. Molique. 
Am Freitage ließ ſich Herr Molique zum erſten 
Male im Theater hören. Ich will nicht kritiſch ein⸗ 


> 
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gehen in das Techniſche des Spiels, noch von der be⸗ 


wunderungswürdigen Fertigkeit ſprechen, mit welcher der 
Künſtler die koloſſalen Schwierigkeiten überwand, ich 
will nur, indem ich dieſes Kennern vom Fache über⸗ 
laſſe, im Allgemeinen den Eindruck ſchildern, den der 
geniale Meiſter auf den kunſtliebenden Laien hervor⸗ 
bringt. Herr Molique produzirte zwei ſeiner eigenen 
Kompoſitionen, das fünfte (A- moll-) Konzert und die 
Fantaſie über Schweizerlieder. Wenn ſonſt die Vir⸗ 
tuoſen durch eine gigantiſch ſich gebehrdende Zerriſſen⸗ 
heit zu verblüffen ſuchen, jetzt den Zuhörer auf Höhen 
mit ſich fortreißen, wo die Sinne ſchwindeln, und der 
Bruſt das Athmen vergeht, und jetzt ihn wieder hinab⸗ 
ſchleudern in gräßlich Elaffende Abgründe; fo führt uns 
Molique auf ſonnige Auen, wo die Blumen duften und 
die Vögel ihre Geſänge niederſchmettern. Hier iſt keine 
Romantik, welche uns ängſtigt und peinigt, ſondern 
ächte Kunſt, welche des Menſchen Gemüth fanft und 
menſchlich berührt: Wo der Himmel anfängt und die 
Hölle beginnt, hört die Kunſt auf. Sie weilt nur auf 
der Erde als Tröfterin der Menſchheit. In dieſem 
Sinne iſt Molique ein wahrer Künſtler, ein Künſtler 
aus der beſten Schule, der zwar der Mode in ſofern etwas 
huldigt, als er gewiſſe Kunſtſtückchen nicht verſchmäht, 
der aber den Charakter der Gediegenheit in ſeinen Lei⸗ 
ſtungen ſo heraustreibt, daß dieſes moderne Element ent⸗ 
ſchieden nur als unweſentliche Beihülfe mitgeht und ſich 
nirgends mit ungebührlichen Prätenſionen in den Vorder⸗ 
grund ſtellt, um das Publikum zu elektriſiren und zu 
betäuben. Friede und Klarheit weht uns aus ſeinen 
Tönen an, und wir fühlen uns heimiſch in ihren rei⸗ 
nen Strömungen. Man hätte den Meiſter ſehen ſol⸗ 
len, wie er daſtand mit jener Ruhe, welche die Herr⸗ 
ſchaft über ſein Inſtrument bekundet. Keine ſchim⸗ 
mernde Seiltänzerei, keine Haſchen nach Effekt, überall 
Zartheit, durchſichtige Reinheit und fließende Bogen⸗ 
führung. Das Publikum ſtaunte nicht, war aber ſicht⸗ 
lich ergriffen, gerührt und innerlich befriedigt. Dem 
trefflichen Künſtler wurde reichlicher Applaus geſpendet. 
Hoffentlich haben wir ihn nicht zum letzten Male gehört. 


* — 


Bunzlau, 24. April. In der Nacht vom 23ſten 
zum 24. d. nach 1 Uhr kam in der Papierfabrik 
zu Wehrau hieſ. Kr. Feuer aus, wodurch dieſelbe 
gänzlich eingeäſchert worden iſt. Das Wohnhaus wurde 
jedoch erhalten. b 

Den 16ten ſtarb hier Joh. Gottfr. Franke, ches 
maliger Unteroffizier und Kammerjäger, an Altersſchwäche, 
alt 98 Jahr 7 Mongt 23 Tage, Derſelbe war zu 
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Kamenz in Sachſen, den 24. Auguſt 1745 geboren 
und gehörte zu den wenigen Veteranen, die noch unter 
dem Heere Friedrich des Gr. gedient und gefochten ha⸗ 
ben. Seit dem 20. Januar 1796 war er hieſiger 
Bürger und bis kurze Zeit vor ſeinem Tode rüſtig und 
geſund. 5 (Sonnt.⸗Bl.) 
Mannigfaktiges. 

— (Berlin.) So eben kommt uns ein lithogra⸗ 
phirtes Blatt zu, welches aus dreifacher Urſache das 
Intereſſe des Publikums in Anſpruch nehmen wird, 
wegen des Gegenſtandes, der Ausführung deſſelden und 
des Zweckes der Publikation. Es iſt das Blildniß 
Sr. Maj. des Königs, in der Thegterloge, durch 
Herrn Kammerherrn v. Witzleben halb von der Seite 
gezeichnet, und dennoch von überraſchender Aehnlichkeit; 
der Ertrag des geiſtreichen Blattes iſt den verarm⸗ 
ten Schleſiern gewidmet. (Voſſ. Ztg.) 

— (Berlin.) Ein kleiner, 11jähriger, wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits beſtrafter Taugenichts übergab einer am 
Alexanderplatz ausſitzenden Obſthändlerin zwei Groſchen 
und verlangte dafür eine Apfelſine, die er ſich auch ſo⸗ 
gleich aus dem Korbe nahm. Die Verkäuferin erkannte 
die Münze aber ſogleich für falſch und hielt den Pa⸗ 
tron deshalb feſt, die Rückgabe der Apfelſine von ihm 
verlangend. Er warf dieſe denn zwar auch in den Korb 
zurück, aber erſt, nachdem er, maliciöſerweiſe, ein Stück 
daraus gebiſſen hatte. Dadurch zum Unwillen gereizt, 
übergab ſie den vielverſprechenden Sprößling einem vor⸗ 
überkommenden Polizeibeamten. Jetzt zeigte es ſich aber, 
daß der arme Schlucker fo lahm war, daß er ſich kaum 
auf den Beinen zu erhalten vermochte; auf einer Strecke 
von hundert Schritten brachte er beinahe eine Viertel⸗ 
ſtunde zu. Von Mitleid erregt, ließ der Polizeibeamte 
die Hand los, die feinen Arm bis dahin ohne ſonder⸗ 
liche Zartheit erfaßt gehalten; dies ſpürte aber der kleine 
Pfiffikus kaum, als er im vollſten Laufe die Flucht er⸗ 
griff, dabei zeigend, daß er zwei geſunde Füße ſehr be⸗ 
hende zu gebrauchen verſtand. Sein unverkennbares 
Genie trug aber dennoch die Früchte nicht, die es ver⸗ 
diente; er wurde eingeholt und dem Gericht übergeben, 
welches den Cartouche en miniature in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte mit einer Anzahl Ruthenſtreiche be⸗ 
lohnte. — Daß ihm die Strafe zur Beſſerung gerei⸗ 
chen möge, iſt um ſo wünſchenswerther, als ſein Vater 
ein unbeſcholtener, rechtlicher Handwerker ift, 

— (Dresden.) Am 22. April Abends wurde vom 
Turnvereine, der ſich in dieſem Jahre hier gebildet hat, 
der Turnplatz feierlich eingeweiht. a 

— Gaag.) Der Geometer Lintjens zu Heerlen 
iſt wegen eines in einer Tabagie von ihm aufgegebe⸗ 
nen und dann ſelbſt gelöſten Räthſels, durch welches 
die Regierung geſchmäht wird, ſodann wegen beleidi⸗ 
gender Worte gegen die Perſon des Königs, zu öjäh⸗ 
rigem Gefängniß verurtheilt worden. Das Räth⸗ 
ſel war: Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen 
der Regierung und einem Schneider? 

f (Handelsbt,) 

— In München beſteht ein gefelliger Verein, wel⸗ 
cher den Namen „Muſeum“ führt. In demſelben hat, 
wie die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt, „ein ſehr edler 
Graf in einem muthwillig angefachten und bis zum 
pöbelhaften Handgemenge geſteigerten Streite einen wür⸗ 
digen Greis und allgemein geachteten Prieſter in einem 
der Leſezimmer körperlich mißhandelt, uud zwar in ſol⸗ 
cher Weiſe, daß dem niedergeworfenen alten Manne das 
Blut vom ſchneeweißen Haupte rann.“ Der „Raufe⸗ 
reien und Trunkenbolds⸗Exzeſſe“ werden leider täglich 
mehr. Es iſt der Antrag geſtellt worden, jenen Gra⸗ 
fen aus dem Muſeum zu entfernen. (Alſo erſt einen 
Antrag?!) 3 8 a 


Logo grip h. 
Wie heißt das Wort: es iſt mit fein Freudenhaus, 
Mit f gebrechlicher noch als ein Kartenhaus! — 
Bedi. 


Auflöſung der Charade in der vorgeſtrigen Ztg.: 
5 ö Frohlocken. 
Auflöſung des Logogriphs: 
Michael, 


Handelsbericht. \ 

Leipzig, 25. April, Die Tuchmeſſe ift gegen Er: 
warten ſehr ſtark ausgefallen, und es ſind über drei Viertel 
aller ſächſiſchen und preußiſchen Tuche verkauft worden, Meh⸗ 
rere Fabrikanten haben Alles verkauft, und dazu noch Auf⸗ 
träge erhalten. Zwei Fabrikanten haben allein circa 16,000 
Stück Tuch abgeſetzt. Die Preiſe ſind allerdings eben ſo nie⸗ 
drig als in den letzten zwei Meſſen geblieben, doch haben ei⸗ 
nige vorzüzliche Fabrikanten auch etwas höhere Preiſe er: 
langt, wie es der Aufſchlag der Wolle eigentlich erfordert. 
Im Ganzen iſt dieſe Meſſe als ſehr bedeutend zu betrachten, 
da wohl mehr als 2 Millionen Rthl. binnen acht Tagen in 
Tuch angelegt worden ſind und noch immer gekauft wird. 
Die Zahlungen gehen beſſer, als man bei der auch hier ein⸗ 
geriſſenen Spekulationswuth in Eiſenbahnen erwartete. Alle 
Modewaaren, incl, der ſeidenen, welche Italiens ſchlechte Sei⸗ 
deerndten ſeit 3 Jahren immer mehe vertheuern, erfreuen ſich 
eines guten Abſatzes. Wohlfeiles Linnen mit Baumwollever⸗ 
fälſchung wird doch nicht ſo arg als in voriger Meſſe ver⸗ 
ſchleudert, aber für unſere Spinner und Weber in Flachs, 
Hede und Hanf, bleiben die Ausſichten ſehr trübe, 
Cortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


- 


ſeren Bedarf genügend, 


B.ieilage zu 
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(Fortſetzung.) 

„Breslau, den 27. April. In den letzten acht Ta⸗ 
gen hat ſich wenig auf unſerem Getreidemarkte verändert. 
Die Feldarbeiten halten die Produzenten ab, als Verkäufer 
aufzutreten, und was angebracht wurde, war kaum für un: 
dennoch konnten keine beſſeren Preiſt 
erzielt werden. 

Was von Weizen auf Speculation genommen wurde, war 
für den Verſandt nach Sachſen und Böhmen beſtimmt, da⸗ 
gegen die wenigen Ordres von Stettin wegen zu niedrigen 
Limiten nicht ausführbar waren, obgleich die Waſſerfrachten 
nicht günſtiger für den Export gedacht werden können. 

Die eingelaufenen Berichte ſprechen noch wenig Hoffnung 
auf eine Beſſerung aus, da der Impuls, welcher von Frank⸗ 
reich aus gegeben, ſchon wieder vorüber, während England 
zurückhaltend bleibt. 5 6 

Weizen notiren wir zu letzten Preiſen, weißer 34 — 87 
Pfd. a 54 — 59 Sgr., gelber 84 — 88 Pfd. & 50 — 56 Sg. 
pro Schfl. f 5 

Roggen, welcher immer noch in Betracht der fo reichen 
letzten Erndte einen guten Werth behauptete, wird nun auch 
einer Erniedrigung, die er bereits auf anderen Plätzen er⸗ 
fahren, nicht entgehen können. 5 x 

Für ſchöne Waare wurde für den Conſum nicht über 
32—35 Sgr. angelegt. 3 

1 ohne Frage, doch nicht unter früherem Preiſe an⸗ 
eboten. 
2 Hafer wurde nur wenig umgeſetzt und mit 18—20 Sgr. 
bezahlt. 

Von Erbſen war kein Umſatz zu bemerken, der Preis iſt 
33—35 Sgr. anzunehmen, 

Raps. Die Ausfichten auf die neue Ernte bleiben gut 
und drücken den Werth der noch ziemlich ſtarken Vorräthe, 
mit 72—74 Sgr. pro Schfl. würde anzukommen fein. Neue 
Saat auf Lieferung pro Auguſt wurde einzeln à 65 Sgr. 
angeboten, fand aber keine Käufer. 

Leinſaat. Der Abzug iſt anhaltend gut, bei größeren 
Parthien iſt Pernauer mit 10%, Rtl., Rigaer à 8% Rtlr. 
pro Tonne zu kaufen. Da man für Letzteren von jetzt ab 
noch ſtärkere Frage erwartet, fo fanden im Laufe der Woche 
mehrere hundert Tonnen auf Spekulation Nehmer. 

Rothe Kleeſgat ſehr gedrückt, aber doch noch höher als 
auf anderen Plätzen, da das Wenige, was am Markte iſt, 
in kleinen Parthieen von Conſumenten gekauft wird. Die 
Notirungen ſind für ord. 8—9, für mittl. 9½ — 11 u. für 
fein mittl. 11½ 14 Rtl. pro Ctr. 

Weiße geht ſehr zurück und find die Preiſe dafür 2— 3 
Rtl. niedriger anzunehmen. Wie zu erwarten ſtand, zeigt 
ſich nun, daß ſich der Conſum bei dem ſo hochgetriebenen 
Werthe weſentlich veringert. 

Rüböl ſcheint noch immer nicht ſeinen niedrigſten Stand⸗ 
punkt erreicht zu haben, und iſt ſolches heut abermals bil⸗ 
liger zu notiren. Rohes würde bei Parthien a 9½ — %, 
raffinirtes a 9/½ —10 Rtl. zu haben ſein, indeß waren auch 
zu dieſen Preiſen keine Umſätze zu bemerken. Auf Lieferung 
pro Herbſt, rohes mit 9% Rtl. angetragen. 

Spiritus, 80% 6% Rtl. 

Von Zink wurden pro 3000 Etr. a 6%, Rtl. umgeſetzt, 
worauf es indeſſen damit ſtiller wurde und für loco nur 


675 Rtl., ab Kofel 6%, Rtl. zu machen war. 


Die Production iſt in dieſem Sommer wegen bedeutenden 
Neubauten einiger Hüttenwerke den vierten Theil geringer 


zu erwarten. 
Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 27. April. Heut war das Geſchäft in Ak⸗ 
tien unbedeutend, nur Glogau⸗Sagan, Freiburger und Cra⸗ 
cauer fliegen / 0. 

Oberſchl. 4 %. p. C. 124 ¼ bez. Prior. 104 Br. 
dito Lit. B. voll eingezahlte, p. C. 117% bez. 
dito Zuſicherungsſcheine p. C. 119 Br. 


dito 


86 — 


e 


Montag den 29. April 1844. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 127 Gld. 127%, 


1 . etw. bez. 
dito dito dito Priorit, 104 Br. 
Rheiniſche 5 %. p. C. 90 bez. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 112% bez. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. p. C. 121% bez. 
dito Glogau⸗Sagan. Zuſich.⸗Sch. p. C. 114% Gld 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungs.⸗Sch. p. C. 119 ½ bez. 
dito Baieriſche Zuſicherungsſch. p. C. 110% Br. 
110 ¼ etw. bez. 
Neiſſe Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 108 % etw. bez. u. Br. 
Wilhelmsb. (Coſel⸗Oderberger) 114 / bez. 
Cracau⸗Oberſchl. Zuſicherungsſch. p. C. 114¼ mehr, bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


(Ein geſandt. ) 

In der erſten Beilage zu Nr. 93 der Bresl. Ztg. 
berichtet ein Korreſpondent derſelben, daß am letzten 
Charfreitage in dem Dorfe Quirl im Rieſengebirge 
am heiligſten Feiertage im ganzen Jahre die ſchon ge⸗ 
ſetzlich ſanktionirte Feier und die jedem religiöſen Ge: 
müth an dieſem heiligen Tage ſo wohlthuende Ruhe 
auf öffentlicher Landſtraße in oben erwähntem Dorfe, 
und zwar unmittelbar an den Häuſern, durch einige 


zwanzig Steinklopfer auf eine unverantwortliche Weiſe 


unterbrochen wurde. 5 


Referent dieſer Zeilen wurde von Einigen der Be⸗ 


theiligten aus dem Orte ſelbſt, die ſich durch die erlit⸗ 
tene Störung ſchwer verletzt und in ihrer religiöſen 
häuslichen Andacht beeinträchtigt fühlten, aufgefordert, 
den Vorfall nochmals zur öffentlichen Rüge zu ziehen, 
um wo möglich zu erforſchen, wem ſie dieſe Störung 
eigentlich zuſchreiben müßten, und ob dieſe Chauſſee⸗ 
Arbeiten unter Mitwiſſen und Bewilligung der Wege⸗ 
bau⸗Beamten verrichtet worden find; wie auch endlich 
zu erfahren, warum juſt bei dieſem beſondern Fall, die 
Lokals, Kreis- oder Provinzial-Polizeihörden nicht amt⸗ 
lich eingeſchritten, und die Uebertreter der kirchlichen 
Feſttagsruhe nicht zu der im Allg. Landrecht, Theil II., 
Tit. XX., § 215 feſtgeſetzten Strafe, vorangegangener 
Unterſuchung, gezogen worden find: 

Eine Auskunft hierüber dürften die durch die Ent⸗ 


heiligung des größten chriſtlichen Feiettags ſchwer Ge⸗ 


kränkten wohl mit Fug und Recht zu gewärtigen haben. 
Es entſteht hiernach eine zweite Frage: wie ſollen 


nach ſolchen Vorfällen Polizei⸗Gerichtsbehörden auf dem 


Lande nunmehr verfahren, wenn ſelbige, von der Geiſt⸗ 
lichkeit requirirt, gezwungen ſind nach den beſtehenden 
Geſetzen, ihrer Pflicht gemäß, Beſitzer ländlicher Acker⸗ 
nahrungen in Polizeiſtrafe zu nehmen, wenn ſie an 
kirchlichen Feſttagen mit dem Pfluge oder andern Acker⸗ 


werkzeugen arbeitend, betroffen werden? was, beiläufig 


erwähnt, einem Dritten keine ſo bedeutende Störung 
veranlaſſen dürfte, wie die in Rede ſtehende Uebertre⸗ 
tung der Chauſſee⸗Arbeiter in dem Dorfe Quirl, 
Schmiedeberg, den 26. April 1844. 
J. C. Alberti. 


* 


100 der Breslauer Zeitung. 


(Verſpätet.) 8 
Erklärung. 

Breslau, 26. April. Ein mir ſo eben zukommen⸗ 
des Gerücht bezeichnet meine Perſon als den Verfaſſer 
des in Nr. 94 aus dem ſchleſiſchen Kirchenblatte ab⸗ 
gedruckten Artikels über die Verhältniſſe der katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät. Ich erkläre hiermit, daß dieſes 
Gerücht auf einer leeren Erfindung beruht, da ich we⸗ 
der unmittelbar noch auch mittelbar, alſo in gar keiner 
Weife mit jenem Artikel in Verbindung geſtanden, bes 
vor ich ihn in unſeren Zeitungen als einen mir völlig 
fremden geleſen hatte. Sollten daher die in dem Ge⸗ 
genartikel der heutigen Breslauer Zeitung enthaltenen 
gehäſſigen Inſinuationen, ebenfalls meiner Perſon ge⸗ 
golten haben, ſo könnte es wohl ſein, daß die Quelle 
dieſes Artikels auch die Quelle jenes Gerüchtes wäre. 
Möge man künftig beſonnener ſein. So viel zur Ab⸗ 
wehr des mich betreffenden Gerüchtes. Das Uebrige, 
was etwa gegen den Artikel, der zu ganz eigenen Schlüſſen 
über ſeine Quelle Anlaß giebt, zu ſagen nothwendig er⸗ 
ſcheinen kann, bleibt der Facultät vorbehalten, um ſo 
mehr, da jene Inſinuationen auch jedes andere Mit⸗ 
glied treffen können. 

Conſiſtorial⸗Rath Dr. Baltzer, 
als Profeſſor der hieſigen katholiſch⸗theolog. Facultät. 


Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Mehrſeitige Anfragen veranlaſſen die unterzeichnete 
Direction, Folgendes vorläufig mitzutheilen. 55 

J. Die Jahres⸗Geſellſchaft 1843 iſt in nachſtehen⸗ 
der Art zuſammengetreten: 

1. Klaſſe 12,220 Einlagen mit 178,213 Rthl. 


% 3,382 55 „73768 
/ 
„ 690 55 „ 32818 „ 
V. sb% 318 55 75 % 23,108 55, 
VI. %. 149 5 „ 14,900 „ 
18,131 Einlagen mit 368,254 Rthl. 
II. 


An Nachtragszahlungen auf unvoll⸗ 
ſtändige Einlagen ſind im vorigen Jahre bei allen 
beſtehenden Geſellſchaften eingegangen 175,242 Rtl. 
Der Rechenſchafts⸗Bericht für das Jahr 1843 wird 
in einigen Wochen erſcheinen. 

III. Zur Jahres⸗Geſellſchaft 1844 find bis ult. 


März 1583 Einlagen in den Büchern der Anſtalt ein⸗ 


getragen, und beträgt der Vermögens⸗Zuwachs ſeit dem 
1. Januar bis dahin 52,093 Rthl. 
Berlin, den 22. April 1844. 
Direction der Preußiſchen Nenten: 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 27. April 1844. 
C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


Theater⸗Repertoire. 8 

Montag: Concert des Eönigl, würtembergi⸗ 
ſchen Muſikdirektors Herrn B. Molique 
aus Stuttgart. Nach dem erſten Stück: 
1) Ouverture aus der Oper „der Vampyr“ 
von Lindpaintner. 2) Drittes Concert für 
die Violine (D moll), beſtehend aus Allegro, 
Andante und Rondo, komponirt und gefpielt 
von B. Molique. Nach dem Singſpiel: 
3) Fantaſie über Thema aus „Norma“, kom⸗ 
ponirt und geſpielt von B. Molique. — 
Vorher: „Die Schweſtern.“ Luſtſpiel 
in einem Akt nach Varin von L. Angely. 
Zum Beſchluß: „Der Sänger und der 
Schneider.“ Singſpiel in einem Aufzuge 
von Drieberg. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Die neue 
Erfindung“, oder: „Der Liebes: 
trank.““ Poſſe in 3 Akten von Roderich 
Benedir. — Perſonen: Weinhold, Pri⸗ 
vatgelehrter, Herr Wohlbrück. Louiſe 
Karlsfeld, Wittwe, Mad., Pollert. Eu⸗ 
genie Lenz, deren Schwägerin, Mad, Wohl: 
brück. Katharina Werner, deren Tante, 
Mad. Wiedermann. Dr. Steinach, Arzt, 
Hr. Köckert, Grundling, Rentier, Hr. 
Pollert. Bitterlich, Referendar, Hr. 
Guinand. Grünbart, Hr. Linden. 
Lampe, Weinholds Diener, Hr. Stotz. 
Lisbeth, Dlle. Jünke. Christian, Hr. 
Gregor. Mathes, Hr. Seydelmann. 

Mittwoch, zum Benefiz des Herrn Kapellmei⸗ 
ſters E. Seidelmann: Muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Akademie und le⸗ 
bende Bilder. 


F. z. O.. E. 30, IV. G. H. Do 


Meine geehrten Correſpondenten erſuche ich 
ergebenſt, von nun an nach Schloß Freihan 
an mich adreſſiren zu wollen. 

5 N Leopold v. Böhm. 


Jodes⸗ Anzeige. 

Heute Morgen gegen 5 uhr ſtarb nach zwei⸗ 
tägigem Leiden, vierzehn Tage vor ſeiner Hoch⸗ 
zeit, der Prem. Lieutenant der 6. Art.⸗Brig. 
Werner. Wir zeigen dies im Namen un⸗ 
ſerer Tochter Marie, ſeiner verlobten Braut, 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte an, 
über dieſen ſchmerzlichen Verluſt mit uns von 
Herzen zu trauern. 

Neiſſe, den 26. April 1844. 

Joſeph Möcke und Frau. 
Todes-Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir hier⸗ 
mit allen Verwandten und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung den heute früh um 1½ Uhr 
erfolgten plötzlichen Tod unſeres einzigen acht 
Monat alten Söhnchens, am Stickfluß, an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 27. April 1844. 

v. Kleiſt, Oberſt⸗Lieutenant a. D., 
nebſt Frau. 
Todes =- Anzeige: 
(Statt jeder befonderen Meldung.) 

Das heute Nachmittag halb 2 Uhr erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden ihrer lieben Schweſter und 
Tante, der verw. Frau Majorin v. Löwen⸗ 
feld, geb. v. Prittwitz⸗Gaffron, zeigen 
Verwandten und Freunden die tiefbetrüvten 
Hinterbliebenen ergebenſt an. 8 

Brieg, den 28. April 1844. 

Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 


Sonntag den 2lſten d. M. ſtarb zu Groß⸗ 


Zöllnig der daſige Kapellan Herr Johannes 


Pietſch, in einem Alter von 28 Jahren, 1 
Monate und 18 Tagen, an Gehirn⸗Entzün⸗ 


dung, Dieſe betrübende Nachricht giebt den 
fernen Freunden des Verſtorbenen: 
Gomille, Curatus. 
Oels, den 26. April 1844. 
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Dankſagung. 

Allen Denjenigen, welche bei dem am 20ften 
d. M. in meinem Hauſe ſtattgehabten Brande 
zur Rettung unſerer Habſeligkeiten beigetragen 
haben, ſagen wir hiermit unſern größten Dank, 
und wünſchen, daß der Himmel ſie vor ähn⸗ 
licher Gefahr behüten möge. . 

Breslau, den 28. April 1844. 

J. B. Pennrich nebſt Frau. 


Dankſagung. 

Dem Gerbermeiſter Herrn Bonjetzky, wel⸗ 
cher mich bei dem am 20ſten d. M. in meinem 
Hauſe ſtattgehabten Brande und bei meinem 
todtkranken Zuſtande in der größten Gefahr 
auf ſeine Arme nahm und die Treppe hin⸗ 
unter brachte, mich dort dem Nachbar, Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Lauterbach, übergab, der mich 
zu dem Kaufmann Herrn J. Hofrichter 
trug, wo ich für einige Stunden freundliche 
Aufnahme und Pflege fand; allen Denen ſage 
ich meinen tiefgefühlten Dank. 

Breslau, den 28. April 1844. 5 

J. B. Pennrich. 


3 Dankſagung. 

Den vier edlen Männern, Herrn Stadtver⸗ 
ordneten Sadeck, Herrn Bezirksvorſteher 
Kinzel, Herrn Schmiedemeiſter Mückude 
und Herrn Gaſtwirth Sturm, welche uns 
nicht nur bei der am 25ſten d. M. ſtattgehab⸗ 
ten Holz⸗Auktion, ſondern auch bei andern 
Gelegenheiten mit Rath und That beigeſtan⸗ 
den haben, ſagen wir unſeren tiefgefühlten 
Dank, mit dem Wunſche, daß Sie nie in eine 
ähnliche Lage kommen 5185 

Breslau, den 28. April 1844. 

J. B. Pennrich und Frau. 


Wir wohnen jetzt Roſenthaler Straße Nr. 8. 
5 D Pennrich und Frau. 


Jules Brill, 
daguerréotypiste de Paris, 
Gartenstrasse 4, au jardin de 
M. M. Monhaupt freres, 


Neueste Werke vonB.Molique. 
In der Musikalien- und Buchhandlung 
von F. E. C. Leuckart in Breslau 
Kupferschmiedestrasse Nro, 13 sind fol- 
gende Werhe dieses berühmten Meisters 
so. eben angekommen: 179 1 
Molique, B., Duo conceriant 
pour Piano et Violon. Op. 20. 3 Rthlr, 


— — Air russejvawie pour Violon 


avee accompagnement de Piano, Op. 19 
22%, Sgr. 
— — 3 Quatuors pour deux Vio- 
lons, Viola et Violoncelle. Opus 18, 
Nr. 1 — 3 à 1% Kthlr. 9 
Ferner ist so eben angekommen: 
Willmers, R., Grand Duo con- 
eertamt pour Piano et Vielon, Op. 11. 
31% Rthlr, 
Alle neuen Erscheinungen von einiger 
Bedeutung werden stets sogleich in unser. » 
grosses Musikalien Leih Institut aufge- 
nommen, welehem täglich Theilnehmer 
zu den billigsten Bedingungen 
beitreten können. ö 
F. E. C. Leuckart. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
auf Montag den 20ſten d. M. ladet ergebenſt 
ein: Haaſe, Gaſtwirth, 


gagaaauf Huben zum goldnen Stern. 


— 8 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Um den Transport der Schaafwolle für den bevorſtehenden Wollmarkt mit möglichſter 
Genauigkeit ausführen zu können, benachrichtigen wir das hierbei intereſſirte Publikum, daß 
nur Züchen bis 15 Fuß 6 Zoll Länge in verdeckten Wagen transportirt werden können. 

Wir bitten übrigens zur Vermeidung von ſonſt nicht wohl abzuwendender ungleichmä⸗ 
ßiger Ablieferung 3 Tage vor der Einlieferung der Wolle auf den bezüglichen Skationen, 
uns hierher von der Zahl der einzuliefernden Züchen und des Geſammt⸗Gewichtes gefälligst 
Nachricht zu geben. 

In dem Frachtſate C 


unſeres Tarifs vom 8. Juni 1843 wonach für Schafwolle an 
Fracht zu zahlen iſt; 


von Ohlau nach Breslau 4 Sgr. — Pf, pro Centner, 
von Brieg nach Breslau 5 Sgr. 8 Pf. pro Centner, 
von Loſſen nach Breslau 6 Sgr. 10 Pf. pro Centner, 
von Löwen nach Breslau 7 Sgr. 8 Pf. pro Centner, 0 


von Oppeln nach Breslau 10 Sgr. 3 Pf. pro Centner, 

find die Koſten für die Abfuhre der Wolle von unſerem Bahnhofe hierſelbſt nach den im 
ee r ul inbegriffen, die Aufſtellungs⸗ und Lagerkoſten wird 
unſer Spediteur Herr C. ierer nach einem von uns zu genehmigenden Tarif billi 
berechnen. Breslau, den 25. April 1844. A t 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Bekanntmachung. 5 
Sonntags, Montags und an Feiertagen wird vom 21ſten dieſes Mio: 
un ge 105 che ae e 90 auf en d für die Hin⸗ und Rückreiſe 
as Fahrbillet löſen, auf die nachſtehe i it 5 
Geld eintreten, und zwar: 5 a 4 a ee e e 
zwiſchen Breslau und Eattern: 
in Wagen Ulter Klaſſe für die Hin⸗ und Herreiſe 5 Sgr., 
zwiſchen Breslau und Ohlau: 
in Wagen IIter Klaſſe für die Hin: und Herreiſe 20 Sgr., 
f 12 5 ter . 32 2 d is 12 Sgr. 5 
5 Breslau, den 16. April 1844. g f 
Das Direktorium der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
— ê —— 


Bekanntmachung. 


2 


Um den mancherlei Gerüchten, welche theils aus Unkenntniß, theils aus unlauterer Quelle 
über die Lage der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahnangelegenheit in Umlauf geſetzt worden find, zu 
begegnen, fühlen wir uns zu nachſtehender Mittheilung an die Herren Theilnehmer unſerer 
Geſellſchaft veranlaßt. i 
Als in der General-Verſammlung vom 5. Februar e. erwählter Vorſtand der Geſellſchaft 
haben wir das in derſelben beſchloſſene und notariell vollzogene Geſellſchafts⸗Statut an das 
Königliche Miniſterium der Finanzen überreicht, nachdem ein Gleiches in Betreff der von dem 
, Ober⸗Ingenieur Herrn Roſenbaum angefertigten Situations⸗ und Nivellements-Pläne und 
Koſtenanſchläge über vier projektirte Bahnlinien in einer Vorſtellung vom 20. Januar e. 
geſchehen war. Es iſt hierauf die Geſellſchaft durch einen Erlaß des Herrn Finanz⸗Miniſters 
Excellenz vom 31. März e. in Kenntniß geſetzt worden, daß des Wirklichen Geheimen Ra⸗ 
55 und Ober⸗Präſidenten Dr. v. Merckel Excellenz erſucht worden fei, unter Zuziehung der 
ertreter der Geſellſchaft eine Prüfung der Fragen einzuleiten, ob der Anſchlußpunkt der 
beabſichtigten Neiſſer Zweigbahn an die oberſchleſ. Eiſenbahn bei der Stadt Brieg oder bei 
der Stadt Löwen zu geſtatten, und welche Bahnlinie bei der einen oder andern Richtung zu 
wählen ſei? Erſt dann könne, wenn die Sache auf dieſe Weiſe zur Beſchlußnahme vorberei⸗ 
tet ſei, zur Allerhöchſten Entſchließung wegen Conceſſionirung des Unternehmens berichtet, 
und eventuell die Allerhöchſte Beſtätigung der Geſellſchaft nachgeſucht werden. Dieſe Prü⸗ 
fung wird gegenwärtig erfolgen. Kan . 
Wir können der Natur der Sache nach über die allein von dem Staate abhängende de⸗ 
finitive Beſtimmung des Anſchlußpunktes und der Wahl der Bahnlinie keine gewiſſe Zuſage 
ertheilen, wohl aber die Hoffnung ausſprechen, daß beide Punkte ſich im Sinne der von der 
Geſellſchaft geſtellten Anträge erledigen werden, weil die hierfür ſprechenden Gründe dem 
Zwecke der Zweigbahn, den gewerbreichen und begüterten weſtlichen Diſtrikt von Ober⸗Schle⸗ 
ſien mit der Hauptbahn in Verbindung zu bringen, vorzugsweiſe entſprechend erſcheinen. 
Welches aber das Reſultat der angeordneten Prüfung ſei, ſo kann daſſelbe doch nicht 
das Geringſte in der angegebenen Tendenz des Unternehmens ändern, vielmehr würde eine 
Abänderung des der Staats⸗Regierung vorgelegten Projektes nur auf der gewonnenen Ueber⸗ 
zeugung beruhen können, daß der Zweck und die Beſtimmung des Unternehmens durch die⸗ 
felbe noch in vollftändigerem Maße zu erreichen ſei. f 
Breslau, den 27. April 1844. a 72 a 
Directorium der Neiffe-Brieger Eiſenbahngeſellſchaft. 
v. Löbbecke, Kgl. Geh. Kommerzien⸗Rath. Friedenthal, Rittergutsbeſitzer auf Gies⸗ 
v. Maubenge, Kgl. Landrath des Neiſſer mannsdorf. 5 
Kreiſes. Graf v. Reichenbach, auf Waltdorf. 
Reimann, Kaufmann. Schiller, Kgl. Kommerzien⸗Rath. 


Für die hilfsbedürftigen Weber und Spinner der Provinz ſind vom 18. incl. bis heute 


an Beiträgen bei mir eingegangen: durch Hrn. Pfarrer Cogho vom Comité in Guhrau 
100 Thlr., von Fräulein W. L. 1 Thlr., von Hrn. J. C. Luckhaus u. Comp. in Remſcheid 
10 Thlr., von dem löbl. Mittel der hieſigen Zimmermeiſter 10 Thlr., von dem Wohllöbl. 
Magiſtrat in Brieg 70 Thlr., von der Gemeinde zu Pawelau, Trebn. Kr., 2 Thlr. 15 Sgr., 
von der Redaktion des Anzeigers für das Fürſtenthum Carolath- Beuthen durch Hrn. Ad. 
Hellmich 8 Thlr. 5 Sgr., von der Expedition des hamburger unpartheiiihen Korreſponden⸗ 
ten 155 Thlr., von der Redaktion des Stadtblattes in Oppeln durch Hrn, Richter 3 Thlr., 
durch den Pr. Lieut. Hrn. von Schäffer in Culm, Sammlung bei einem frohen Mahle im 
> Kadettenhaufe, 7 Thlr., durch Hrn. Hauptmann Derling in Brandenburg a/. in Gemein: 
ſchaft mit Hrn. Buchhändler Wincke geſammelte 108 Thlr. 20 Sgr., durch Hrn. Paſtor 
Schumann in Poiſchwitz bei Jauer von ſeiner Gemeinde 24 Thlr., jährlicher Beitrag des 
Hrn, Kaufmann Mullendorff 2 Thlr., durch den fürſtl. Kanzlei⸗Inſpektor Hrn. Tamme in 
Koſchentin von den Beamten der daſigen Güter geſammelte 10 Thlr. 5 Sgr., von dem 
Wohllöbl. Magiſtrat in Frankenſtein 70 Thlr., von Hrn. Joh. Heinr. Elbers in Mont⸗joie 
bei Aachen 10 Thlr., durch Hrn, Dr. Seydel in Saabor bei Grünberg daſelbſt und in den 
zur Herrſchaft gehörigen Ortſchaften geſammelte 26 Thlr. 12 Sgr., durch Hrn. M. Sauer: 


mann in Freyſtadt 19 Thlr. 9 Sgr., durch Hrn. K. in Altdorf bei Pleß 5 Thlr., von dem 
Freiherrn v. B. 10 Thlr., durch Hrn. Ober⸗Bürgermeiſter Pinder von einem Ungenannten 


5 Thlr., in Summa 657 Thlr. 6 Sgr. J 


Dieſe Anzeige den freundlichen Gebern mit dem aufrichtigſten Danke für die gütigen 


Unterſtützungen und ihr ſchönes nachahmungswürdig Beiſpie l. 
Breslau, den 26. April 1844. Der Schatzmeiſter des Vereins Scharff. 


Die Annonce des Herrn Conducteur Schulz bedarf inſofern der Berichtigung, als dem 
ſelben nie die techniſche Leitung meiner Erdarbeiten anvertraut, ſondern contractlich nur zu 


meiner Aſſiſtenz mit ſehr beſchränktem Wirkungskreis engagirt, durchaus nicht Theilnehmer, 
ſondern Beamter mit feſtem Gehalt und ihm nur eine Tantieme der etwanigen Erſparniſſe 
zur Anregung ſeines Fleißes bewilligt war. — In Betreff der Rechnungslegung ſcheint Herr 
Schulz mit ſich ſelbſt nicht klar, indem er in einer ähnlichen Annonce in der Voß'ſchen Zei⸗ 
tung wörtlich ſagt: „an welchem Tage unſere Geſchäftsverbindung aufhört und ich (als 
Theilhaber am Gewinn) vollſtändig Berechnung mit Herrn Ferd. Elert gehalten habe.“ 
Dieſe wie die jetzige Behauptung iſt indeß unſerm Verhältniß unangemeſſen und unwahr, 


daher ich auch nur meine Erwiderung aus der Voß'ſchen Zeitung hier wiederholen kann, daß 


Herr Schulz bei ſeiner Entlaſſung die Anzeige erhielt, daß ich die ihm außer ſeinem Gehalt 
vorgeſchoſſenen Gelder zurückfordern und nöthigenfalls einklagen werde. — Uebrigens ſteht 
es einem jeden ſich dafür Intereſſirenden frei, bei mir Einſicht von dem mit dem Herrn 
Schulz gehabten Engagementsvertrag zu nehmen, woraus zur Genüge deſſen Verhältniß zu 
mir herbergeht, und einem Jeden klar werden wird, daß ich es nicht erſt nöthig habe, mich 
um die Auslegung unſers Verhältniſſes öffentlich zu ſtreiten. Gleichzeitig erkläre ich, daß ich 
es für unwürdig halte, die Anmaßungen und Unwahrheiten des Herrn Schulz, der in keiner 
Beziehung ſeinen Dienſtpflichten genügte, fernerhin anders als auf gerichklichem Wege zu be⸗ 
antmerten szenen „u ale em n gr en e e 
Nippern, den 20. April 1844. 


8 Ferd. Elert, 1 ac ai 
uns Bauunternehmer bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


pfiehlt fi: 


Letzte General 


der Laskowitzer 
Lokale, wobei auch Kaſſen⸗Abſchluß ſtattfindet. 


⸗Verſammlung 


eſellſchaft, Sonnabend den Aten Mai, Abends 8 uhr, im Ron ning ſchen 


Der Vorſtand. 


Das Neueſte und Eleganteſte, 


was für die diesjährige Saiſon in 


Stro 


hhüten 


erſchienen, empfehle in reicher Auswahl, und mache beſonders auf 


italieniſche faconnirte Damenhüte 


aufmerkſam. \ 


+ 


L. Breslauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, erſte Etage. 


Reſten⸗ Leinwand 


in halben Schocken à 2 und 2½ Rtlr. das halbe Schock, Möbel⸗Damaſt A 4—5 und 6 Sgr. 


die Elle, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, Bett⸗ 


Drillich, Schürzen Leinwand, ungeklärte und 


geklärte Creas⸗Leinwand, Tiſchzeug, weißen Köper und Damaſt (in prachtvollſten Muſtern), 
weißen Schirting, Kitteis, ſo wie mehrere andere zu dieſem Fach gehörende Artikel, erhielt 
ſo eben und empfiehlt zu äußer ſt billigen, aber feſten Preiſen: 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung von Jacob Heymann, 
a Karlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoihofe. 


Neueste Tänze für Pianoforte. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 


in Breslau erschienen folgende Tänze: 


Aufgehobener Steckbrief. 
Der in Nr. 303 der Breslauer Zeitung un⸗ 
term 22. Decbr. pr. verfolgte Fleiſchergeſelle 


Jonas, R., Fanny- Polka. 5 Sgr. Eduard Julius Engelhardt iſt unterm 
Kaczkowski, E., Mystèeres de 22. d. M. hier aufgegriffen und an uns abs 


In danse. 3 Mazures, 5 Sgr. 


N Olbrich, Unver riecht, Drescher, 


Bunke: Der Ballsaal; Album 

ür 1845. Sammlung der neuesten und vor- 

züglichsten Gesellschafts-Tänze, 15 Sgr. 
Olbrich, F.,Infanterie-Signal- 

Galop. 5 Sgr. 

Derselbe für vollst. Orchester. 5 Sgr. 


Wichtige Anzeige für kath. Schulen. 
Mit Genehmigung eines Hochwürdigſten 


Fürſtbiſchöflichen General⸗Vicariat⸗Amtes iſt im 
Verlage von d 


F. E. C. Leuckart in Bres⸗ 
lan (Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13) ſoeben er⸗ 


Biblische Geſchichte 


für Elementarſchulen. 


geliefert worden. { 
Breslau, den 25. April 1844. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 

Der zum 4. Mai c, angeſetzte Termin zur 
Verpachtung einiger Jagden im Strehlener 
Kreiſe wird im Gafthofe zum Fürſten Blücher 
in Strehlen abgehalten, was noch nachträg⸗ 
lich bekannt gemacht wird. 

Brieg, den 25. April 1844. 
Der Forſtmeiſter Schindler. 


Wein⸗Auktion. 
Am 30ſten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
400 Flaſchen Champagner, 
zum Nachlaff des Gaſtwirth Hüter gehörig, 


Zugleich enthaltend fämmtliche Evangelien für | öffentlich verſteigert werden. 


die Sonn⸗ und Feſttage des Kirchenjahres. Als 


Grundlage für den Katechismusunterricht, nach 


der vom heiligen Stuhle approbirten Ueber⸗ 


ſetzung des alten und neuen Teſtamentes von 


Dr. Sof, Franz Allioli, bearbeitet von 
f C. Barthel, 3 
Direktor des Königl. kath. Schullehrer⸗Semi⸗ 
nars zu Breslau und Fürſtbiſchöflicher 
Proſinodal⸗Examinator. 
Preis 6% Sgr., geb. 7% Sgr. 

Im 3. Hefte des kath. Jugendbilders 1844 
iſt bereits auf dieſe gediegene Erſcheinung aus⸗ 
führlich aufmerkſam gemacht worden. 

Zu zahlreichen geneigten Aufträgen em⸗ 


Die Verlagshandlung F. G. C. Lenckart 
zu Breslau. 


Warnung !!! 


Da wir wiederum die Nachricht erhalten, 


daß Jemand die Frechheit hat, ſich zur Er⸗ 


reichung gewiſſer Zwecke auf uns zu berufen, 
ſich ſogar Myſtifikationen zu erlauben, und 
namentlich ſich für einen Bruder von uns aus⸗ 
zugeben, ſo ſehen wir uns genöthigt, hierdurch 
öffentlich auf dieſen frechen Mißbrauch unſeres 
Namens und Charakters aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, und warnen Jedermann, irgend Jeman⸗ 
dem auf unſern Namen Etwas zu borgen, 


ſchen zu laſſen. 
Breslau, den 27. April 1844. 
; Carl Ludwig Lichhorn, 
Privatgelehrter. er 
Carl Julius Lichhorn, 
Service⸗Beamteter. 


Bei Leopold Freund in Breslan, 
Herrenſtraße Nr. 25, und in allen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: 


Der Preußiſche Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſar, oder praktiſches Hand⸗ 
buch für Geſchäftsmänner und 
Kapitaliften, namentlich: Kauf⸗ 
leute, Fabrikanten, Apotheker, 
Profeſſioniſten und Hausbeſitzer 


bei Einziehung ihrer Forderungen im ge⸗ 
richtlichen Wege, mit Rückſicht auf die 
neuern geſetzlichen Vorſchriftenz nebſt Er⸗ 
läuterungen und Formularen zu Klagen, 
Geſuchen und Liquidations⸗Tabellen. 
Zweite Auflage. Gr. 8. Geheftet: 7½% Sgr. 


Dankſagung 

Allen meinen Freunden und Gönnern, welche 
mir am 20. April bei der unglücklichen Feuers⸗ 
brunſt in der Stockgaſſe mit eigener Lebens⸗ 
gefahr meine Sachen retteten, und Denen, 
welche ſie aufbewahrten, ſo auch den edlen 
Wohlthätern, welche mich mit augenblicklicher 
Hülfe unterſtützten, ſage ich, vom innigſten 


Gefühle ergriſfen, meinen wärmſten Dank. 


oder ſich auf Grund deſſelben irgendwie käu⸗“ 


Breslau, den 23. April 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


j Wein-Auftipn. 

Am 30ſten d. M., Vormittags, werden im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, nächſt 
dem Champagner noch 

% Ohm 183 Ir Geiſenheimer 
verſteigert werden. 125 

Breslau, den 28. April 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde⸗ Auktion. 
Am 30ſten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſol⸗ 
len auf dem Zwingerplatze 
zwei Wagenpferde, Schimmel, 
4 reſp. und 5 Jahr alt, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. April 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


1 Auktion. 

Am 30ſten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 28. April 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


8 Auktion. 
Am sten Mai c., Vormittags 9 Uhr. und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breite⸗Straße Nr. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 28. April 1844. 

Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Das Mineral: und Kohlen⸗ 
Schlammbad Gleiſſen, 
welches wegen ſeiner ſo trefflichen Wirkungen 
von den Königl. Regierungen zu Frankfurt und 
Poſen ſchon öfter auf das Angelegentlichſte 
empfohlen und von dem jetzigen Beſitzer aufs 
Beſte eingerichtet worden iſt, wird als Kur⸗ 
und Badeanſtalt am 15. Juni c, eröffnet, und 
es werden von dieſem Tage an Minerals, 
Kohlenſchlamm⸗, Schwefel⸗, Stahl⸗, Douche⸗ 
bäder u. ſ. w. in derſelben Art wie früher 
verabreicht. Die Struveſchen, Karlsbader und 
05 andere Mineralbrunnen ſind am Orte zu 

aben. i 
Beſtellungen auf Wohnungen oder ſonſtige 
Nachfragen können an die unterzeichnete Di⸗ 
rektion gerichtet werden. gu Sr 
von Müllerſche Brunnen⸗ und Bade: 
Direktion zu Gleiſſen. j 


Zeinfaamen:Diferte, 
Neuer Rigaer und Pernauer Säe⸗Leinſaa⸗ 
men in Tonnen und ausgemeſſen, von letzter 
Ernte und erprobter Keimkraft, iſt zu den 


Franz Schmidt, Tiſchlermeiſter. billigsten Preiſen zu haben bei 


Neumarkt Nro. 1 iſt der 


zweite Stock zu 
Johanni zu vermiethen. i 


Carl Friedrich Keit ſch 
im Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


2408 Danukſa gung. 25 
Allen denen, welche uns bei der am 20. d. 
M. auf der Stockgaſſe ſtattgehabten Fuers⸗ 
gefahr ſo hülfreich eiſtanden, ſagen wir hier⸗ 
mit unſern innigſten Dank und insbeſondere 
fühlen wir uns verpflichtet, dem Stadtverord⸗ 
neten und Kalkbrennerei⸗Beſitzer Herrn Strauß, 
dem Student Herrn von Kosczielsky, dem älte⸗ 
ſten Sohn des Gräupner Hrn. Zwadlo, Karl, 
dem Inſtrumentenmacher Hrn, Liebich, dem 
Muſik⸗Dirigent Hrn. Dreſcher, dem Muſikleh⸗ 
rer Herrn Roſemann und dem Hrn. Madetzky, 
welche uns bis zum Ende der Gefahr mit 
größter Anſtrengung und Aufopferung thätig 
beiſtanden, unſern tief gefühlteſten Dank abzu⸗ 

ſtatten. Muſiklehrer Winzer 
nebſt Schwager und Schweſter. 
1 Thaler Belohnung. 

Geſtern wurde auf dem Wege von der Al: 
brechtsſtraße, Biſchofsſtraße, Ohlauerſtraße bis 
auf den Ring zur Naſchmarkt⸗Apotheke ein 
Amethyſt⸗Kreuz in goldner Faſſung verloren. 
Dem Finder wird bei der Zurückerſtattung die⸗ 
ſes Kreuzes Nikolaiſtraße in der CTapiſſerie⸗ 
Waaren⸗Handlung der Madame A. Lauter⸗ 
bach u. Comp. obige Belohnung ausgezahlt. 


700 und 3000 Rthlr. 


auf Land⸗Grundſtücke in der Nähe von Bres⸗ 
lau werden baldigſt gegen ſichere Hypotheken 

geſucht durch C. Anders, Nikolaiſtraße Nr. 35. 
Ein Haus auf einer ſehr belebten Straße, 
nicht weit vom Ringe, zu jedem Geſchäft ſich 
gut eignend, für 12,000 Rthlr.; ein desglei⸗ 
chen für 20,000 Rihlr.; eins in einem der 
ſchönſten Theile, neu gebaut, nicht weit von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit herrſchaft⸗ 
lichen Wohnungen und großem Garten für 
24,000 Rthlr. find mir zum Verkauf über⸗ 
tragen worden. C. Anders, Nikolaiſtr. Nr. 35. 


Für Johanni zu vermiethen: 


Zimmer nebſt Zubehör; Schmiedebrücke Nr. 42 
2te Etage ein Quartier für 80 Rthlr.; Vor⸗ 
werksgaſſe Nr. 7 in dem neuen Haufe Ite und 
2te Etage Quartiere für 84 und 80 Kthlr., 
nebſt Gartenbenutzung. Näheres daſelbſt oder 
Weidenſtraße Nr. 8 bei F. H. Meyer. 


Haubenzeuge 
in den neueſten Deſſins, gute Spitzen zu Kra⸗ 
gen und Taſchentüchern, Hut: und Hauben⸗ 
bänder empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


S. S. Peiſer, 
Roßmarkt⸗ und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18. 
Dee dee 


« 


R RE 
Meinen geehrten Abnehmern die er⸗ 


gebene Anzeige, daß ſämmtliche Mode⸗ 
und Schnittwagren von der Leipziger © 
Meſſe in reichhaltiger Auswahl ange⸗ 3 
kommen ſind, die ich hiermit beſtens 
empfehle. Auguſt Scheche, 

DODhylauerſtraße Nr. 83, vis-A-vis » 

dem blauen Hirſche. » 

CEC * 
Eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend 
in zwei Stuben und Cabinet, letzteres auch 
als Bedientenſtube zu benutzen, iſt mit oder 
ohne Meubles an einen anſtändigen ſoliden 
Herrn vom 1. Juni ab zu vermiethen. Nä⸗ 
heres Junkernſtraße Nr. 1. 


Ein etwas gebrauchter Plauwagen, auch 
neue Stuhl⸗ und Plauwagen mit Ledergedeck 
ſtehen Meſſerſtr. Nr. 24 billig zu verkaufen. 
Zur Bequemlichkeit derjengen a welche 
ſich bei dem Frankenſtein⸗Troppaner 
Eiſenbahn⸗ Unternehmen betheiliget haben, und 
welche das eingezahlte / % jetzt zurückver⸗ 
langen, bin ich erbötig, gegen einen Abzug von 
% Sgr. für meine Bemühungen und Ausla: 
gen Ihnen gegen Aushändigung der Quittung 
und Eintrags⸗Beſcheinigung ihre eingezahlten 
Beiträge vom 30. d. M. ab, hierſelbſt aus⸗ 


zuzahlen. \ 
L. F. Nochefort, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 53. 

Ein Gut von 500 Morgen Land, incl. 
Wieſen, im beſten Kulturzuſtande, das Wohn⸗ 
haus maſſiv, ſehr geräumig und ſammt den 
Wirthſchaftsgebäuden erſt neu erbaut, dicht 
an einer, 7000 Einwohner zählenden Kreis⸗ 


€ 
4 


ſtadt iw Großherzogthum Poſen, nahe an der 


ſchleſiſchen Grenze belegen, iſt veränderungs⸗ 
halber des gegenwärtigen Beſitzers aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. — Kaufluſtige ha 
ben ſich an den Kaufmann A. F. Nebeski 
in Krotoſchin zu wenden. 

Großes Garten⸗Konzert. 
Montag den 29. April, in meinem neu über⸗ 
nommenen Lokale „zur Hoffnung“, Gräupner⸗ 
Gaſſe Nr. 8, wozu ich meine werthen Gäſte 
und Gönner ganz ergebenſt einlade. 

Entree nach Belieben. 
Langmeyer, Gafetier. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene An: 

zeige zu machen, daß meine 


Damenputz⸗Handlung 


mit den neueſten Meßgegenſtänden, ſowohu in 
feinen ſeidenen Hüten, als Häubchen und einem 
Strohhnt⸗Lager, worin ich nebſt den wohl⸗ 
kleidendſten Fagons die billigſten Preiſe ſtellen 
kann, aſſortirt bin und bemerke zugleich, daß 
bei mir Strohhüte zum waſchen und moder⸗ 
niſiren angenommen werden und in 5 bis 6 
Tagen beſorgt werden können. 


Ada Kölling, Lil 
Ohlauerſtraße Nr. 84, Ecke der Schuhbrücke, 


Schweidnitzer Straße Nr. 37 Iſte Etage | 


RR 
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5 


ſämmtlich von erprobter Keimfähigkeit, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: . 5 
Carl Friedr. Keitſch 


— 869 — 


Mineral⸗Brunnen 
von diesjähriger Füllung empfing ich 
den zerſten Transport von Marienbader Kreuz- 


brunnen, Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Franzens⸗ 


brunnen und kalten Sprudel, Saidſchützer und 
Püllnaer Bitterwaſſer, ſo wie Ober⸗Salzbrunn 
und Mühlbrunn; alle andern Brunnen⸗Sor⸗ 
ten erhalte ich binnen 8 Tagen von friiher 
Füllung. f 5 5 

Carl Friedrich Keitſch 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Die Wieder⸗Exöffnung 
der Molken⸗ und Brunnen⸗Anſtalt nebſt Kaf⸗ 
feeſchank an der Ziegelbaſtion, Breite Straße 
Nr. 26, vom 1. Mai d. J. ab, zeigt Unter⸗ 
zeichnete mit dem Bemerken hiermit an, daß 
täglich ſchon des Morgens 5 Uhr friſch und 
genau nach ärztlicher Vorſchrift bereitete Mol⸗ 
ken, ſo wie auch alle Sorten Brunnen neue⸗ 
ſter Füllung zu den Preiſen, wie bei den hie⸗ 
ſigen Herren Kaufleuten, zu haben find, — 
Um gütigen, recht zahlreichen Berti bittet 
: die Inhaberin 
der Molken⸗ und Brunnen ⸗Anſtalt, 
Noſina Robert: 


Emmenthaler Schweijer:, 
echten Limburger⸗ 
Parmeſan⸗, 
engl. Cheſter⸗, 
holländ. Süß milch⸗ und 
grünen Kräuter⸗Käſe 
offeriren bei Parthieen und einzeln billigſt: 
Lehmann und Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Zum Fleiſchausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen ladet auf heute ein: 
Gebauer, in Brigittenthal. 


Ein Freigut 

ohnweit Breslau mit circa 300 Morgen gu⸗ 
tem Acker und Wieſen, welches von allen herr⸗ 
ſchaftlichen Präſtationen abgelöſt, iſt unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen zum Verkauf 
übertragen dem Kommiſſionair 

Ä E. W Wüttich, 
Nikolaiſtraße Nr. 70. 


Saͤmereien⸗Offerte. 
Neuen galliziſchen langrankigen, rothen Klee⸗ 
ſaamen, ſchleſiſchen frühblühenden rothen Klee⸗ 
ſaamen, weißen Kleeſaamen, guten keimfähigen 
rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, engl., 
franz. und italien. Raygras⸗, Honiggras, Thy⸗ 
moteegras⸗, verſchiedene Sorten Gras⸗Saamen 
zu, Wiefenanlagen, Esparzette⸗, Knörich⸗ und 
Runkelrüben⸗Saamen, ſo wie alle Gattungen 


Garten⸗, Gemüſe⸗, Feld⸗ und 
Blumen⸗Saamen, 


in Breslau, Stodgaffe Nr. 1. 


Maitrank⸗Bonbons, 
a Pfd. 12 Sgr., 3 Pfd. 1 Nthlr. 

Dieſelben ſind ſeit zwei Jahren in ſo gün⸗ 
ſtige Aufnahme gekommen, daß ſelbſt im Mo⸗ 
nat Auguſt Begehr darnach war. Ich kann 
dieſelben beſonders für Patienten zur Erquik⸗ 
kung empfehlen, und bemerke, daß dieſe deli⸗ 
ciöſe Süße nur bis Ende Juni bei mir zu 
haben iſt. ; 


ce, , 


am Neumarkt Nr. 38. BZ ZZ 
200 Stück Ananas-Frücte 


edelſter Gattung, von denen jetzt ſchon welche 
zur Reife übergehen, ſind dieſes Frühjahr in 
Schollwitz bei Hohenfriedeberg, im Bolkenhai⸗ 
ner Kreiſe, zu verkaufen. Darauf Reflekti⸗ 
rende macht hierdurch aufmerkſam: 

der Kunſtgärtner Göhler. 


Riemerzeile Nr. 18 iſt eine Stube nebſt 
Alkove, vorn heraus, unmöblirt, für einen 
Herrn bald oder zu Johanni zu vermiethen. 


Zwölf Stück neue kirſchbaumene Rohrſtühle 
ſind wegen Mangel an Platz billig zu verkau⸗ 
fen: Ketzerberg Nr. 28, eine Stiege hoch. 


Beachtenswerth. 

Eine freie Beſitzung an der Straße nach 
Striegau, mit 50 Scheffel Weizenboden, einem 
ſchönen maſſiven Wohnhauſe, iſt wegen Fami⸗ 
lienberhältniſſen ſehr billig zu verkaufen durch 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Neu erfundene und durch vorliegende ärzt⸗ 
liche u. Erfahrungs⸗geugniſſe bewährte 
Chemiſche Gicht⸗Socken, 
zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
bung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
zen, und allen durch Gicht oder Kälte ent: 
ſtandenen Anſchwellungen, à 1½ u. 17; Rtl., 
ſind neuerdings angekommen in dem Depot 

für Breslau und Umgegend, bei 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplaz Nr. 19. 


5720. 


ie 


& 
neue geſottene Roßhaare 


vem Schloß und dergl. mit Flachwerk gedeck⸗ 


' 898900680 2800000 
Ein, an einem frequenten Bade⸗Orte und Ian 
an der Chauſſee nach Böhmen gelegener Saft te 


Enmpfehlungs⸗ und 
| en Karten 


werden geſchmackvoll und billig gefertiget. 
Lithographiſches Inſtitut von 
E. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, d. K. 


Bank ſchrägüber. 
FFF 
5 Beſte de 


2 
2 
verkauft zu den billigſten Preiſen die 
Roßhaar⸗ Niederlage Antonjen⸗Straße 


Nr. 9, bei 
8 M. Manaſſe. 
FFP 


Retour⸗Reiſegelegenheit nach Frankfurt a/ O. 
und Berlin; zu erfragen Reuſche Straße im 


Rothen Haufe in der Gaſtſtube. 
Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 


1 
© 
© 


© 


i e 


nebſt Konzert, heute Montag den 29. April, 


ladet ergebenſt ein: Kalewe, Cafetier, 
5 Tauenzienſtraße Nr. 22. 

Da ich meine Bedürfniſſe ſtets baar bezahle, 
ſo warne ich Jedermann, auf meinen Namen 
Waaren oder Geld zu borgen. ä 

Breslau, den 27. April 1844, 

Wilh. Zimpel, Blumenfabrikant. 

Zu vermiethen und Johanni oder auch früher 
zu beziehen iſt die freundliche neu renovirte 
ste Etage, Nikolaiſtraße Nr. 75. 

In einem neuen Hauſe auf der neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße iſt noch eine große herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in der Zten Etage, jetzt 
bald oder zu Johanni zu vermiethen. Das 
ae in der Kanzlei des Juſt.⸗Commiſſarius 
Fiſcher, Ring Nr. 20, zu erfragen. 

Zur Erlernung der Landwirthſchaft kann zu 
Termino Johannis d. J. ein gebildeter junger 
Mann auf einem der bedeutendſten Landgüter 
bei Schweidnitz Aufnahme finden, und ſind die 
näheren Bedingungen dieſerhalb bei dem Ak⸗ 
tuarius Hebeiſen, Srockgaſſe Nr. 11, zu er⸗ 
fahren. . 

Schuhbrücke 46, zwei Stiegen, iſt eine möbhirte 
Stube billig zu vermiethen u. ſofort zu beziehen. 

Eine Wohnung von 2— 3 Stuben, par 
terre oder eine Stiege, auf einer Hauptſtraße, 
wird von einer pünktlich zahlenden Familie ge⸗ 
wünſcht; wer ſolche abzulaſſen hat, wird er⸗ 
ſucht, die Adreſſe Herrenſtraße Nr. 19, eine 
Stiege, abzugeben. 


In dem Garten Nr. 16 am Stadtgraben 
iſt eine Sommerwohnung zu vermiethen. 


Wollene Tücher das Stück 10 Sgr., Klei⸗ 
der, 10 bis 15 Sgr., werden gut gewaſchen 
und gepreßt Weidenſtraße 32, zwei Stiegen. 
. 


Auf der Kleinburger Chauſſee iſt ein Ge⸗ 
bund Schlüſſel gefunden worden und Büttner⸗ 
Straße Nr. 31 im Comtoir in Empfang zu 
nehmen. n 


Eine ländliche herrſchaftliche Beſitzung in der 
ſchönen Umgegend von Herrnſtadt, mit maſſi⸗ 


den Wirthſchafts⸗ Gebäuden, ſchönem großen 
Garten, mit Acker, Wieſen und In ventarium, 
iſt mir für 6,800 Rthl. zum Verkauf überge⸗ 
ben worden. Der Anſchlag iſt zu inſpiciren 
bei dem vorm. Gutsbeſitzer Tralles, Schuh⸗ 
brücke Nr. 23. f a 


Veränderungshalber iſt ein freundliches Quarz, 
tier von zwei großen Zimmern, Kabinet und 
Beigelaß, vom 1. Juni oder von Johanni ab, 
zu vermiethen. Näheres beim Kaufmann Hrn. 
Hahn, Mauritiusplatz Nr. 2. 


Lange Holzgaſſe Nr. 2 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung auf Johanni zu vermiethen, Nähe: 
res beim Buchbinder Kratz, Schuhbrücke 53. 


G n nes 


3 Gaſthof⸗Verkauf. & 


hof, worin Billard und 8 Stuben für Fremde, 
und wozu 12 Morgen Garten- und Wieſen⸗ 
land gehören, iſt aus frejer Hand, mit oder 
ohne Grundſtücke unter ſoliden Zahlungsmo⸗ 
dalitäten zu verkaufen oder zu verpachten. 
Der Beſitzer deſſelben bezieht jährlich 10 
Klaftern Brenn⸗, das nöthige Bau⸗, Bretter⸗ 
und Schindel holz. 
Alles Uebrige theilt mit auf portofreie Briefe 
Stonner. 
Habelſchwerdt, im April 1844. \ 


Eine freundliche Wohnung im erſten Stock, 
von 4 Stuben, heller Küche und Beigelaß, 
nebſt Benutzung des Gartens, iſt zu vermie- 
then und bald zu beziehen Hinterbleſche Nr. 4, 
dor dem Sandthor hinter der Klarenmühle. 


In der Salzſtraße Nr. 5 
wird großſcheitiges, geſundes eichenes Brenn⸗ 
holz prog Klftr. zu 4 Rthlr. 27½ Sgr. und 
ſehr ſchönes geſundes Birkenholz zu 6 Kthlr. 


u. ſ. w. verkauft. 


Auf dem Dominio Hönigern, Namslauer 
Kr., ſtehen pachtveränderungshalber 1 
Zuchtmuttern und 300 Stück Schöpſe als 
Wolleträger zum Verkauf. Den geehrten 
Käufern ſteht es frei, ſelbige in 


IM 


Stück 


ä— — nn nn 


Zu vermiethen und Term. Johannis d. J. 


zu beziehen ift Kloſterſtraße Nr. 66: 
1) ein Quartier i Pi 2ten Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, Kochſtube und Beigelaß, für 
jährlich 90 Rthl. , i 
2) ein Quartier par terre, beſtehend in 2 
Stuben, Kochſtube und Beigelaß, für 
jährlich 60 Rthl. ae 
Kuſche, Häufer-Adminiftrator, 

Kirchgaſſe Nr. 5. 
— ́w—w— ſ—— —— —— ——— 
Biſchof⸗Straße Nr. 9, par terre, iſt eine 
Be dazu gehöriger Wohnung in 


der 2ten Etage zu vermiethen und Termino 


Johanni d. J. zu beziehen. 5 
* Kuſche, Häuſer⸗Adminiſtrator, 
Kirchgaſſe Nr. 5. ; 


Goldwaagen 


in ſaubern Etuis mit 5, 6 und 10 Steinen 
a 227%, 25 und 35 Sgr., empfiehlt die Ei⸗ 
fenwaarenhandlung von N 

E. Schlawe, Reuſcheſtr. 68. 


Leere Salztonnen werden gekauft. 


Die Grüneicher Kalkbrennerei bedarf eine 


große Partie leere Salztonnen und bezahlt pro 
Stück 7% Sgr. — 5 

Ebenſo in der Kalk⸗Niederlage Ohlauerſtr. 
Nr. 56. ir ’ 
Vier Paar doppelte Stuben⸗Thüren 
ſind zu verkaufen, Blücherplatz Nr. 4, 
beim Eigenthümer. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 

CAR empfehlen zu billigen Preiſen: 8 
Jul. Jager u. Comp., 

Ohlauer Straße Nr. 4. 5 


— —— — —ä — 
3 Rthl. Belohnung. 
Ein Hühnerhund, männlichen Geſchlechts, 
brauner Farbe mit grauer Bruſt, welcher auf 
den Namen „Bruno“ hört und beſonders an 
einer geſpaltenen Naſe kenntlich iſt, iſt verlo⸗ 
ren gegangen. Wer denſelben auf unterzeich⸗ 
netem Dominium abgiebt, erhält obige Beloh⸗ 
nung. Dom. Jackſchönau, Bresl. Kreis. 


Den Herren Buchbindern 


zeigen hiermit an; daß die längſt begehrten 
engl. Kattune, in großer Auswahl und 
ſchönen Muſtern, die preuß. Elle zu 6 Sgr., 
eingetroffen ſind. 1 lig Fit e 
Klauſa u. Hoferdt, Eliſabethſtr. 6. 
Zu vermiethen 

und bald oder Johanni zu beziehen, iſt Carls⸗ 
ſtraße Nr. 48 der erſte Stock, beſtehend in 
5 heizbaren Zimmern, heller Küche und nö⸗ 
thigem Beigelaß. i 

Ein Wagen, ganz und halb gedeckt, mit 
Meſſing⸗Büchſen und eiſernen Achſen, ſo wie 
ein Paar geſunde kraftige Rappen, Langſchwänze, 
ſind zu verkaufen, Junkernſtraße Nr. 31. 

Ein ſchwarzer Windhund hat ſich nach der 
Tauenzinſtraße Nr. 35 verirrt und kann da⸗ 
ſelbſt abgeholt werden. 


Altarleuchter, Cruzifixe 


theils dauerhaft und reich vergoldet, theils 
ganz ſchwarz in Eiſen, empfehlen Hübner 
u. Sohn, Ning Nr. 40. 4 


Geldverkehr. 


1000 Rthl, werden gegen gute hypothekariſche 
Sicherheit und 5 pCt., Zinſen geſucht durch 
den Kommiſſionär S. W. Wittig, Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 70. 


Straßburg. Brückenwagen 
in allen Größen, für deren Richtigkeit gäran⸗ 
tirt wird, 10 9, billiger als gewöhnlich, um 
Platz zu gewinnen, empfiehlt Schwendt⸗ 
mann, Leipzigerſtraße Nr. 35. Verpackung 
nach Außerhalb frei. 10 . 


Eine Nemiſe 


iran hit zu vermiethen Lehmdamm Nr. 1. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen find 2 
eublirte Zimmer, mit Benutzung einer Gar⸗ 
nlaube, Gartenſtraße Nr. 21, zwei Treppen. 


Die neu etablirte Kleiderhandlung 


f von 
M. N. Wohlfarth, am Roßmarkt Nr. 9, 
empfiehlt ſich mit einem reichhaltigen Lager 


3000 Rihl., 2000 Rthl., 1500 Rthl. und 


der modernſten Herrenkleidungsſtücke zur gütigen 


Beachtung und erlaubt ſich namentlich auf eine 


große Auswahl der neueſten Beinkleider in 


Tuch, Buksking, Huntingclot und anderen 
wollenen und Sommerzeugen aufmerkſam zu 
machen. - 
Gleichzeitig verbindet fie wiederholt die An⸗ 
zeige, daß ſie beim Kauf neuer Gegenſtände 


getragene Kleidungsſtücke jeder Art mit an⸗ 


nimmt und die beſtmöglichſten Preiſe zahlt. 


Eine elegante Pouy⸗Equipage ſteht 
Biſchofsſtraße im Hötel de Pilzes i 
nächſten Tagen zum Verkauf 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 


Tage und Wochen zu vermiethen, Schweidnitzer⸗ 
aße Nr. 5, Junkernſtraßen Ecke im goldnen 
Löwen. Näheres eine Stiege bei R. Schulze. 


Mit heutiger Poſt erhielt wieder eine Sen⸗ 


dung friſch geräucherter Rennthier⸗ 
ungen die Weinhandlung E. F. Werner, 


der Wolle Senteeihnigeehtraße Nro. 28, vis - vis dem 
„ % heuen Thenter: Brot" . 


in den 


„Frebnitz⸗ Zdunyer Chauſſee. 


e Befiger von Aktien zu dieſer Chauſſee, 
noch nicht gerichtlich anerkannt haben (welcher Akt nicht zu umgehen iſt), erſuche ich, 
Verminderung der Koſten, am 2. Maß, Nachmittags um 4 Uhr, bei dem, Sun Suftizrath || 


Herrn Gräff, Herrenſtraße Nr. 20, zu erſcheinen. 0 
Breslau, den 27. April 1844. Scharff, im . 


Strohhuͤte fuͤr Damen 


in be eee und bellebteſten Formen, die eleganteſten 


Hut Baͤnder 


empfiehlt in größer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Louis . 
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Stern & W deigert, 


2. Hänge und Nikblaiſtraßen⸗Eckt Nr. 1 ‚(Eingang Metatag), 
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| Die franzoͤſ. Glacee⸗ andſchuh⸗ Fabrik 
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8 88 856.58 © 
one enge 


Rt, Breslauer er 


Im Laufe dieſer Woche und zwar vom 29ſten d. Mts. bis incl. öten Mai 
wird dieſelbe heute f 


Mietwac den fen d. Mts. N 
Mittwoch I. Mai u 
reitag „ Abends 7 Uhr 
Sonntag Anna Its 


von hier abgehen, wozu Anmeldungen annehmen: 


Meyer 9: Berliner. oh. M. Schay, „ 


in Breslau. 
Die Tapeten: Handlung von C. Wiedemann, 


Naſchmarkt ng 50, erſte Etage, 
empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager der feinſten, als auch der 50 Leiten billigen Tapeten 
in den neueſten und geſchmackvollſten Deffing, fein gemalter und gedruckter Rouleaux, Bronce⸗ 
Verzierungen zu Gardinen, ſo wie Wachs fuß teppiche zu den billigſten Preifen. 


Die Haupt: Niederlage der combinirten  Eifengießereien Pauls⸗ 


hütte bei Sohrau O/ S. und Maria⸗Luiſenhütte bei Nikolai 
1 0 ihr wohl aſſortirtes Lager roher und emajllirter Kochgeſchirre, Küchen⸗Aus⸗ 
güſſe, Waſſerpfannen, Keſſel, Oefen, Falzplatten, Roſte, Pferderaufen und Krippen, Wagen⸗ 
büchſen, Amböſe, Geldkaſſen, landwipehſchaftlicher Maſchinen ꝛc., ſo wie aller ſon⸗ 
ſtigen in dies Fach gehörenden Artikel. Auf 1 erſt empfangenen Nobleſſe⸗Oefen machen 
wir . aufmerkſam. 
Strehlow und Laßwitz, Kupfer „Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 16. 


Ve und alle Arten Mauerziegeln 


ſind zu kate en aus den Ziegeleien Nuppersdorf, 
a Schosnitz und Nomberg. a 


Aube era von dieſem Fabrikat Gebrauch machen wollen, diene 1 Nachricht, daß 
das 1000 Preßdachziegeln in den 3 Ziegeleien in 100 für 10 Rthl. 
franco Breslau in dem Freiburger Bahnhof 12 Rthl, 3 
das 1000 Klinker in den beiden letzt genannten Ziegeleien in ‚neo‘ 12 Gehl, 85 \ 
franco Breslau im Freiburger Bahnhof 15 Rthl.“ ee 
das 50000 Mauerziegeln in den 3 Ziegeleien in 100 8 Rthl. 
ftanco Breslau im Freiburger ab 12 the, EN 55 
das 15 Fußplatten 30 Nthlr. in den 3 Ziegeleien n 5 
als feſttehende . . find.‘ 3 a 


NT 


Fecher 10 f 8 8 5 Dri 
Seide Cachemir und Pian in den neueſten Deſſins durch & 
en direkte Sendungen aus“ den rei gichſen Fabriken, reichhal⸗ g 


die Tuchhandi ung bon 
‚Bor. eee jun. und Peikert, vormals . Elbel 
l a und ee Eck E en, 


8 ae 


2. Sans-mit Babel Nahrung | 


oder 0 ae in einer der hieſtgen Vorstädte wird von einem me’ Lahlbaren und 
e ae da 3 verlangt, Ein Näheres bei 
1 n n Lange neue Kirchgaſſe ae 6 Gaia. 5 
A 5 Soda: 12 1 14% Sgr. pro Pfd. 
. e 
ofen 10 * 


II 


5 Sgr. pro Pfd. 5 
R. 5 Cemptelr ußterfizape a 55 


eitung, in, 


Ta 
35 Grone allein 


ee — N die Brei 
ür die Zeitung allein 1. 115 71% Sgr. 
i Sing allein 2 Thlr., die Chronit allein 


Die piertel m 
20 Sgr.; 0 
(incl. Porto) 2 Thlr. 12% Sg; di 


N 


welche die Statuten, des Aktienvereins Damen-, 
zur] Hemden empfiehlt die Leinwand⸗Handlung 


ls, Weſtenſtoſſe in 888 2 


gr. 
Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Ehronſk kein Porto angerechnet wird. 


870 


Fertige Bett⸗Waͤſche, 


20 Knaben: und Mädchen⸗ 


Moritz Hauſſer, 
Blücherplatz⸗Ecke, in den 3 Mohren, 


FETT 


[Ein routinirter Bekonom, 

der polniſchen und deutſchen Sprache 0: 
mächtig, welcher mit gurem Erfolg be⸗ r 
deutende Güter bewirthſchaftet, darüber 16% 
die vorzüglichſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 10 
lungen beſitzt, ſucht von Johanni c. ab ic 
ein Engagement, wenn möglich für d 


einen nicht zu beſchränkten Wirkungs⸗ x0% 


kreis. Hr. Rittergutsbeſitzer Dehnel G 
auf Roſen bei Konſtadt wird die Güte 1 
haben, auf frankirte Anfragen nähere 30x 
Auskunft zu ertheilen. 

e Seren 


Zu vermiethen 
und Termino Johanni c. zu beziehen iſt der 
8 erſte Stock Dorotheen-Gaſſe Nr. 2. Näheres 
darüber Junkernſtraße Nr. 6, im Comtoir. 


Wollzuchen Leinwand 


empfiehlt und verkauft billigſt: 
Wilh. Regner, Ring, goldne Krone. 


Wollzuchen Leinwand 


aller Art empfiehlt billigſt: 
Moritz Danish ö 
Blücherplatz⸗ Ecke, in den 3 Mohren. 


Strohhüte 


en gewaſchen, gebleicht und moderniſirt 
f Emilie Kleinert. 
ua Nr. 22, par terre. 

Eine junge braune Hühnerhündin mit weißer 
Bruſt und Fußſpitzen iſt am 26. d. M. ver⸗ 
loren worden, es wird vor Ankauf gewarnt 
und um Rückgabe erſucht 

Carlsſtraße Nr. 46. 


Demoiſell's 


geübt im Puganfertigen, finden ſofort Be⸗ 


ſchäftigung Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. April. Goldene Gans: Herr 
Kammerherr Gr. v. Arnim a. Planitz. Herr 
Gutsbeſ. Lindheim a, Ullersdorf. Hr. Kaufm. 
Bolbeding a. Leipzig. — Drei Berge: Hr. 
Landes⸗Aelteſter v. Frankenberg a. Bogisla⸗ 


6 Uhren Eu 


nitz. Herr Kaufm. Scholtz a. Brieg. Pert 
Inſpek. Reiche a. Luzendorf. Herr Student 
Fränkel a. Berlin. — Rautenkranz: 5 
Bibliothekar Kieſelinsli a. Poſen. | 

Privat⸗Logis. Schmiedebrücke 37: 1 
Ober⸗Landesger⸗⸗Räthin Delius a, Leobſchütz. 
Den 27. April. Goldene Gans: Herr 
General⸗Major v. Röder a. Gohlau. Herr 


Geh. Sanjitätsrath Dr. Martini a. Leubus, 


HB; Gutsbeſ. Bar. v. Tſchammer a. Quaritz, 
Doktor v. Eickſtedt u. Gutsbeſ. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath v. Eickſtedt a. Ratibor, v. Rieben aus 
Tſchileſen. Hr. Direktor Block a. Carolath. 
Hr. Kaufm. Koppe aus Berlin. — Weiße 
Adler: Hr. Major Bogell a. Erfurt. Hr. 
Hauptmann Borbſtädt a, Wahlſtatt. Hr. v. 
Schimonski a. Pleſchen. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Hr. Kammerherr Gr. v. Hoverden a. 
Herzogswalde. Hr. Rentmeiſter Bidault aus 
Kottwitz. Hr. Sänger Raphael Corſi a, Flo⸗ 
renz. Hr. Kaufm. Dehn a. Königsberg. Hr. 
Zimmermſtr. Leonhart a. Warſchau. — Drei 
Berge: DH. Kaufl. Bormann a. Bremen, 
Geisberg a. Berlin. — Goldene Schwert: 
Hr, Kaufm. Kaifer a, Hamburg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Graf v. Savalette a. Reichen⸗ 
bach. HH. Gutsbeſ. Harſcher a. Kl. Peis 
kergu, Lachmann a. Sponsberg. Hr. Inſpek. 
Maſur a. Roſenberg. HH. Kaufl. Gierſch⸗ 
brich u. Lange a, Neiſſe. Hr. Oekon. Ney⸗ 
genfind a. Rohrau. Hr. Polizei⸗Sekret. Por⸗ 
woll a. Koſel. — Zwei goldene Löwen: 
H. Kaufl. Hirſchmann a. Kreuzburg, Jan⸗ 
der aus Brieg, Beuthner aus Leobſchütz. — 
Goldene Zepter: Hr. Bürgermeiſter Suc⸗ 
cow a. Heidau. HH. Partik. Gebauer und 
Krauſe a. Leſchwitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Scholz 
a. Steine. — Deutſche Haus: Hr Kreis: 
Steueramts⸗Controlleur Friebe a. Ohlau. Hr. 
Kaufm. Simon a. Berlin. e eee. 
Herr Oberförſter Schmidt a. Karlsruh. 
Rautenkranz: Fr. v. Hohhoff a. een 
ſtadt. Fr. Einwohnerin Ziskind a. Kaliſch. 
Gelbe Löwe: Hr. Polizei⸗Verwalter Marx 
a. Goſchütz. Herr Schauſpieler Kaſchke aus 
Wien. — Stadt Freiburg: Hr. Rentmſtr. 
Grützner a. Kynau. — Goldene Löwe: 
Hr. Lieutn. Hübner a. Patſchkau. — Königs⸗ 
Kr one: Hr. Kalkulator Hübner a, Oels. 
Privat⸗Logis. Breiteſtr. 42: Hr. Paſt. 


? Hbreymank a, Sagan. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 27. ap 1844, 


witz. Hr. Major v. Pfuhl a. Wohlau. Fräul. Wechsel- 5 — Geld 
v. Schwanenfeld a. Berlin. HH. Kaufleute Amsterdam in Cour. 2 Mon.| — 140% 
Mehwald a. Liegnitz, Fuchs a. Dresden. — Hamburg in Banco . . Vista) 150% 150% 
Weiße Adler: Herr Regiments⸗Arzt Dr. Dito 2 on.“ — 149 ½ 
Fleiſchhammer a, Neuſtadt. HH. Poſthalter London für 1 bf. St. . 3 Mon. 6. 1 ==. 
Jakob, Kaufl. Lilienhain u. Kempner a. Glo | Leipzig in Pr. Cour. Vista — 
gau, Lörſch a. Aachen, Friedberg a“ Berlin, Dit . Messe — — 
Nart aus Stuttgart. Herr Proviantmeiſter Augsburg 2 Mon. DE 
Schultze a. Neiſſe. Hr. Partik. v. Buchholz Wien 2 Mon. 101%, 
aus Wohlau. — Hotel de Gtlefter Herr Berlin a Vista 995% 
Gutsbeſ. Graf v' Schweinitz a. Sulau. Hr. Dito 2 Mon.] — 9956 
e v. ann a. Wartenberg. 
r. Partik. v. Rulikowski a. Poſen. Hr. Apo⸗ 
theker Stockmar a. Krakau. HH. Kaufleute Ach ene 
Deſſauer a. Frankfurt a. M., Frey a. Schmie⸗ Holländ. Rand-Ducaten us u 
deberg, Hildebrand a. Berlin. — Goldene | Kaiserl. Ducaten 96 
Schwert: Hp. Kaufl. Boas a. Karge, Ge⸗ Friedrichsdor . „ 5 113% 
brüder Selten aus Lublinig. — Deutſchen Louisdo nme — 117 
Haus: Hr. Privatlehrer Holtz a. Warſchau. Polnisch Courant — 
Blaue Hirſch: Hr. Kammerherr v. Bockel⸗ Polnisch anter geld . 97% 
berg a, Karlsruhe. Hr. Gutsbeſ, v. Skar⸗ Wiener Banco-Noten à 160 en. 105% 
zynski g. Polen. Hr. Wirthſchafts⸗ Inſpek. } 
Meifer a, Krotoſchin. HH. Kaufl. Rarfunkel|  Effecten- Course, | ns“ 
a. Beuthen, Morawe a. Gleiwitz, Deichſel, Fuße: 
Schwarz u. Zouvelier Nitſch a. Krakau. H . Staats-Schuldscheine 3% 101 rl 
Kaufl. Schabon a. Koſel, Diniſch a. Neuftadt: Sechdl.-Pr.-Scheineäö0R, | — 890 N 
Weiße Storch: 2 HH. Kaufl. Manheimer Breslauer Stagt-Obligat. BEAT 100%, — 
a. Beuthen, Go berg er d. Leobſchüg, Ring Dito, Gerechtigkeits- dito 4½% 96 
a. Koſel, Sel be Strehlit, Rothmann | Grossherz, Pos: Plandbr. 4 104% — 
a. Gleiwitz, Sachs a. Frankenſtein. Herr dito dito dito 3) — 99 
Buchhändler Gumplowizer a. Krakau. He. | Schles.Pfandbr. v. 10; . | 3%, 100% m — 
Kaufl. Schweiger a, Ratibor, Heilborn aus dito dito 500 R. 3½ — er 
Rybnick, Kaiſer a. Tarnowitz. — Goldene] hto Lit. B. dito 1000 R. A 104% — 
Löwe: Höß. Schichtmeiſter Puſch a. Neu- dito dito 500 R. 4 — Ar: 
Weisſtein, Habermann a. Hermsdorf, Lehe) dito" alto 3% 100% 4 — 
mann aus Maltſch. — Weiße Roß: Herr Disconto J , et 49 2 
Chauſſeebau⸗ VVVJVVVCVFVVVCCVCCTCC a nie Ba 4 Krauſe a. Schweid⸗ 
Aniverſitä its e eee ruwarte. 
20. a 0 N 5 Eber mometer 5 fr 
pril, \ arometer feuchtes Wind Gewölk, 
6 20 inneres. | änfens. niedriger. | 
Morgens 9 Uhr. 27/1lʃ, 2⁴ E „ e , 0 1, 8 it} 200 heiter 
| Morgens 9 Uhr. 11, 50/7 8, 0 6, 2 3, 2 NN W'ͤ160 N 
Mittags 12 Uhr. 11, 4604. 8, 9% . 8, 6] 3,9 [RW 330 1 5 
Nachmitt. 3 Uhr. 70 081 ＋ 10, 5 11, 27 4 8 NE 309 Federgewölk 
Abends 9 uhr: 10 8804 10, 2])+ 9, A 3, 1 NW 90 heiter 
— — — f... ̃ , ,. 
„ = 3,0 0" Marimum ＋ 11,2 Sber ＋ 8, 7 
2 27 a 1844 155 f | Thermometer f 1 
27. April. arometer 5 . g er 
ö ; feuchtes Wind. Gewölk. 
3. . —.— äußeres. Apdeiger. ke ge 


heiter Re 


Morgens 9,94 * 0, N 5 6, 1 1,5 [Oed 4 

Morgens 0 uhr 9,62 4 10, sh 10, 6 2,8 O88, 0% 
Mittags 12 Uhr. 6800 +1, 4+14 4 5,2 88 160|teine Wolken 
Nachmitt. ne 8.0 J 18, 01416 2 , % N 330% heiter 
Abends A a BACH, + 10, 1 5 MM, 1 1 255 1 NR 86° überwölkt 


Key mit ihrem Beibfatte: „Die Schleſif die Shronit, aa: am chief Hin Orte 1 Alle. 0 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chrome 


